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| Staatspräsident o. D. Wilhelm Slos f j
Stuttgart . 6. Juli . (Sie . Draht .)

> Am Nachmittag des 6 . Juli um 5 Uhr ist Wilhelm Blos
Jj* schweren Erkrankung erlegen, an der er seit dem Donnerstag

Ostern hat leiden müssen. Damals erlitt er einen Schlaganfall ,
iu Lähmungserscheinungen und zu zeitweiligen Trübungen des

^ «utztseins führte . Fast schien seine starke Natur den Angriss
einmal abwehren zu können. Aber nach mehr als zweimona-

Krankenlager versagte schließlich auch dag bisher gesund se¬
idene Herz, und so wurde er heute von den Leiden erlöst, deren
** doch nicht mehr hätte Herr werden können .
, Wilhlem Blos ist am 9. Oktober 1849 in Wertheim in Baden

J
*s Sohn eines Arztes geboren. Bon der Univerfität Freiburg
^ ging er zur Journalistik über. Erst war er bei einigen demo -
M ' schen Blättern tätig . Dann trat er unter dem persönlichen
^»iluh von Karl Erillenberger und Johann Schcrm in Nürnberg
8s Sozialdemokratie über, kam als Redakteur nach Leipzig, Braun -
J^ Kie, Hamburg und zahlreichen anderen Orten und nahm fast
fallen Kongressen der Partei teil . Im Januar 1877 wurde er
J ! Aeuß i . L . zum erstenmal in den Reichstag gewählt , dem er
?^er als Vertreter des ersten Braunschweiger Wahlkreises fast
Unterbrochen bis 1918 angehörte . Als Heinrich Dietz unter den
g

'Huttaen des Sozialistengesetzs seinen Verlag von Hamburg nach
^ ttgart verlegte, zog er auch Blos in seinen Mitarbeiterlreis ,
i Das Vertrauen der württembergischen Parteigenossen stellte
?>> schon fast 79jährigen beim Zusammenbruch des alten Systems
^ 8 WAMAmfiiH * 1Q18 nn die» Knlüo h * t» ovtton f (' titihfifnnilrfWtt No «.
* 9. November 1918 an die Spitze der ersten republikanischen Re¬
gung Württembergs , der er bis Juni 1929 angehörte. Er hat

die Reife seines Urteils und seine besonnen Ruhe viel zur
Verwindung der Wirren beigetragen , die im Anschluh an denk - ' MVIlIVWilH VV( WIUVII UtlUt IlUHVU , Vit »Ul UU |U; iUI ) Uli Will

glücklichen Ausgang des Weltkrieges über das deutsche Volk her-
^ kbrochen find .

> Ein Lebensbild
Von B . Heymann , Stuttgart

fc,, Wilhelm Blos gehörte zu den führenden Persönlichkeiten der
Mchen Sozialdemokratie , die noch mit den Begründern ihrer
z^ °Ue , Karl Marx und Friedrich Engels versö/nlich
i^ blung gehabt und an dem organisatorischen Aufbau der Par -
L'. a

.n der Herbeiführung ihres alle Verfolgungen überwindenden
kMieges in den letzten Jahrzehnten des vorigen Jahrhunderts™ mitgewirkt haben.
>,! Als Mensch wie als Politiker wurzelte Blos fest im Boden

i ü d d/e u t s ch e n Heimat , in der er sich auch stets am
Olsten fühlte . Dort , wo die blaue Tauber in den grünen Main
& wo sich über Fluß und Tal die Ausläufer des Oden-
jX®s und des Spessarts erheben, dort liegt , wie er es einst selbst
Grieben hat , seine „liebe alte Vaterstadt Wertbeim "

, in der er
JlO ktober 1849 als der Sohn eines Arztes geboren wurde,
liji " ner infolge von Zerwürfnissen in der Familie wenig glück -
,X »erlausenen Kindheit konnte er ein paar fröhliche Studienjahre
I«j^ er Universität F r e i b u r g i . Br . verbringen , ohne jedoch mit
(Ŝ tn Studium ein bestimmtes wissenschaftliches Ziel zu verfolgen.
skWofc sich dem Korps „Rbenania " an , nahm wacker Anteil an
>,? wen und Paukereien und hat auch während seines ganzen spä-
»wjt Lebens die in der Universitätszeit angeknüpfen Verbindungen

zu erhalten gewußt.
tẑ Aeußere Gründe zwangen ihn zum vorzeitigen Abbruch des
Ewins und nach einem kurzen Intermezzo als Zollbeamter und
Sj/ttattn wurde Blos Iournalift . lieber einige demokratische
W "" in Konstanz, Oberndorf a. N ., Würzburg , .Fürth und Nürn -

mnweg , an denen er während des deutsch-französischen Krieges
Ie^ ° war, die aber nach dessen siegreichem Ausgang durch die ein-
Jiitj?« Nationale Strömung stark beeinträchtigt wurden , kam Blos
Mt »

3 ^ öialdemokratie , zu der sich damals noch der mit ihm
>khlf

"udete Karl Memminger zählte . Außer mit diesem ver-
Blos in Nürnberg besonders eng mit Karl Grillenber -

Johann Schern und trat in jener Zeit der „Jnternatio -
n Arbeiterassociation" als Mitglied bei. Im Jahre 1872 be¬

rief ihn Wilhelm Bracke als Redakteur an den Braunschwei¬
ger Volksfreund , im Jahre 1873 übernahm er auf den Wunsch der
Parteileitung in Hamburg die Leitung des Volksstaats in Leipzig,
weil Liebknecht seine im groben Hochverratsprozeß erhaltene zwei¬
jährige Festungsstrafe in Hubertusburg antreten mußte. , war eine
kurze Zeit in Frankfurt a . M . und Mainz tätig , um zuletzt von
August G e i b an das Hamburg -Altonaer Volksblatt berufen zu
werden.

In diesen Jahren kam er auch stärker in die eigentliche Werbe¬
arbeit der Partei hinein und so wurde ihm die Reichstags -
kandidatur für Reub j . L . übertragen , wo er im Jahre
1877 gewählt wurde . Dem Reichstag bat er , später für den Wahl¬
kreis Braunschweig, der ihm auch das Amt eines Verlegers des
dortigen Blattes übertrug . 1877—78, 1881—87 und von 1890 bis
1918 angehört . Als das Sozialistengesetz ausbrach , lenkte er seine
Schritte wieder der südlichen Heimat zu , was ihm durch die Auf¬
forderung von Heinrich Dietz erleichtert wurde , in dem in
Stuttgart zu begründenden Verlag mitzuwirken , der die Reste des
Hamburger und des von Motteler in Leipzig geführten Partei¬
unternehmens in sich vereinigte . Blos ' humoristisch - satirische Ver¬
anlagung und poetische Begabung kamen den Absichten von Dietz
entgegen, der den Wahren Jakob begründet hatte und ihn zu
einem Blatt von außergewöhnlich grober Verbreitung in ganz
Deutschland auszugestalten verstanden hat .

In den Jahren , die Blos in Stuttgart verlebte , von einer kur¬
zen Unterbrechung abgesehen, während der er in Bruchsal wohnte,
bat er die W e r k e geschrieben , die seinen schriftstellerischen Ruf be¬
gründet haben . Von der Vertiefung in die Eeichichte seiner enge¬
ren Heimat ausgehend , kam er zum besonderen Studium der revo¬
lutionären Bewegungen , deren Schauplatz sie gewesen sind . Er ver¬
kehrte mit alten Achtundvierzigern oder deren Nachkommen und
trat in persönliche Beziehungen zu namhaften Historikern. Es
seien aus diesem Kreise nur die Namen Freiligrath , Ludwig
Pfau , Ernst Ziel und Z i m m e r m a n n , der Verfasier der Ge¬
schichte des Bauernkrieges , genannt . In dieser Zeit schrieb Blos
die revolutionsgeschichtlichen Werke , die durch den Verlag von I .
H . W . Dietz eine weite Verbreitung in der deutschen Arbeiterschaft
gefunden haben.

Aber sein literarischer Ehrgeiz suchte auch andere Formen des
Ausdrucks, wovon Romane wie Dramen Zeugnis ablegen , in denen
vornehmlich Episoden aus der Geschichte des Frankenlandes , besow
ders von Rothenburg o. d . T . , behandelt wurden . So bat er die

Geschichte des Bürgermeisters Tovler von Rothenburg in
einem fünfaktigen Trauerspiel zu gestalten versucht , das er unter
dem Pseudonym „Hans Heydeck " an die Bühnen versandte , das
aber leider nirgends Gelegenheit fand , die Feuerprobe zu bestehen.
In der historischen Komödie „W i l h e l m s t̂ Ja b e"

, die seinerzeit
in Stuttgart aufgeführt wurde , behandelte er den Bruder Napo¬
leons „König Lustick" und in dem Roman „Der Prinzipien¬
reiter " die Affäre der Tänzerin Lola Monte » mit König Lud¬
wig 1 . von Bayern . In allen Werken dieser Art , ebenso wie in
den später veröffentlichten autobiographischen Schriften , zeigte sich
seine besondere Neigung zur anekdotisch -pointierten Formung der
geschichtlichen Vorgänge , eine Veranlagung , die ihn auch zu einem
unterhaltenden Gesellschafter und Plauderer gemacht hat .

Als Politiker stand er in der Partei stets auf dem sogen ,
rechten Flügel und wollte positive politische Arbeit geleistet wissen .
Im Reichstag sprach er nicht häufig , meist nur dann , wenn die
Kenntnis geschichtlicher Vorgänge dabei erwünscht war . So war
er der Sprecher der Fraktion beim Jesuitengesetz, gegen das er
mehrere sehr beachtliche Reden gehalten hat . Den politischen Höhe¬
punkt seines Lebens brachte dem schon Siebzigjährigen , der 9 . No¬
vember 1918 , an dem der Weltkrieg durch den Zusammenbruch
der deutsechn Heeresleitung beendet wurde und die Monarchien in
Deutschland zu Fall kamen. Durch das Vertrauen der württem¬
bergischen Parteigenossen wurde er an die S .Pitze der Provi¬
sorischen Regierung berufen , in der schon im Voraus die
zukünftige Weimarer Koalition ihre lebensvolle Verwirk¬
lichung erfuhr und Gelegenheit zur Bewährung erhielt .

Sie wurde von der verfasiunggebenden Landesversammlung
Württembergs als rechtmäßige Regierung bestätigt und bestand
aus den Sozialdemokraten Blos , Herrmann , Heymann , Lindemann ,
Schlicke, aus den Demokraten Baumann , Üiesching und dem Zen¬
trumsmann Kiene . In jenen durch die Demobilmachung besonders
unruhigen Wochen und Monaten bewährte sich die Ruhe der gereif¬
ten Persönlichkeit von Wilhelm Blos und seine geschickte Verhand¬
lungsführung , besonders gegenüber Leuten , deren aggressive Hef¬
tigkeit leicht hätte Unheil anrichten können, aber an der Formge¬
wandtheit dieses Partners abvrallen mußte . Das zielbewußte
Zusammenwirken der republikanischen Parteien und ihrer Vertre¬
ter in der Regierung ermöglichte es , daß Württemberg so gut wie
gar keine ernsthaften Unruhen zu verzeichnen batte , daß sich die
Verhältnisie im Lande rasch konsolidierten und daß Stuttgart daher
der gegebene Platz war , an den sich beim Ausbruch des Kavv -Put -
Iches die Reichsregierung , Reichspräsident Ebert und die Na¬
tionalversammlung des Deutschen Reiches begeben konnten.

Der Rückgang der sozialdemokratischenStimmen bei den Wah¬
len im Mai 1920 veranlaßte die deutsche Sozialdemokratie , ihre
Vertreter aus der Reichsregierung zurückzuziehen . Die würt¬
tembergischen Parteigenosien beschlosien daraufhin , das gleiche
für die Landesregierung , obwohl ein unmittelbarer An¬
laß dazu nicht vorlag . Die Weimarer Koalition verfügte auch im
neuen Landtag über eine geschlossene Mehrheit und die anderen zu
ihr gebärenden Parteien sprachen wiederholt den dringenden
Wunsch aus , daß die Sozialdemokratie auch weiterhin in der Re¬
gierung verbleiben möge . Man sicherte ihr auch fernerhin das
Amt des Staatspräsidenten sowie das Ministerium des Innern zu.
Aber die Parteiorganisation verharrte bei ihrer ablehnenden Hal¬
tung . Blos bat diesen Beschluß unbegründeterweise als den Aus¬
druck eines persönlichen Mißtrauens angesehen und sehr bitter
empfunden. Dadurch ist sein Urteil über den Ablauf der Dinge
ungünstig beeinflußt worden , und bei seinen späteren Veröffent¬
lichungen ist ihm manches ungerechte Wort gegen die Partei oder
einzelne Vertreter unterlaufen , zu dem ein Anlaß nicht Vorgelegen
hätte . Das bat wohl zu Verstimmungen geführt , schmälerte aber
den Dank nicht, den die Partei Wilhelm Blos für die Arbeit seines
ganzen Lebens , besonders aber dafür schuldet , daß er sich ihr in
schwerer Stunde noch in hohem Lebensalter zur Verfügung gestellt
und dadurch ihr und dem ganzen Volke überaus wertvolle Dienste
geleistet hat .

Rach dem Ausscheiden aus dem Amt hat Blos sich in der
Hauptsache nur noch literarisch betätigt . Am Donnerstag vor
Ostern erkrankte er und mußte , da sich sein Zustand verschlimmerte,
üm 10 . Avril ins Krankenhaus überführt werden.

«R. * * * tt • 6. Juli . Der R e i ch s r a t stimmte heute gegen
d «,

'" 'derfvruch Sachsens der Verlängerung des Steuermil -
W ;

" asgesetzes zugunsten der Zusammenschlüsse in der Jn -
^ >«b*

Um e*n 2ahr , also bis 30. September 1928, zu , da noch ver-
Bationalifierungsprojckte in der Schwebe sind, die man

Neichsratsbeschlüsse

m,ii
- ' . .g durch Steuererleichterungen ermöglichen will . — Ferner

% £,e
.sich der Reichsrat einverstanden mit einer Verlängerung

.siy » ünstigung einzelner Ausländsanleihen bei der
Kapitalertrag . Diese Begünstigung soll gelten für

^ h. ."9lische IS Millionenanleihe des Staates Sachsen für ge-
- lliö, » Anlagen , für eine englische 79 Millionenanleihe der Stadt

«i», " für Schnellbahnen und Erweiterung der Wasserwerke , für
^ „ .

'"« ikanische 129 Millionenanleihe der Rentenbanlkredit -
Zugunsten der Landwirtschaft , für eine 49 Millionenanleihc

Syvotheken- und Wechselbanl, die zur Hälfte zum
, ^ ' äUt "" deren Hälfte für die Landwirtschaft verwen-
l ||nc “" k schließlich für eine Anleihe bis zum Höchstbc-
„ So . r *00 Millionen Mark für den Wohnungsbau .

2uli . (Eig . Draht .) Der Reichsrat veranstaltete
v*s 'ben \ Ü

Do1L“*,e!I.
*> e *nc Abschiedsfeier zu Ehren seines aus -

^ Urln »̂
Mitglredes , des Gesandten Eenosicn Hildebrand ,

«!.̂ >e n«^? onch den Freistaat Württemberg und zuletzt die beide»
J »!****1 l ak siimmfiibrenden Bevollmächtigten der

Sinn«
16” "Ezählig vertreten . Bon der Rcichsregierung warjy . vouzayng ver>

Dr . Kö
lenste des ausscheidc

hier erschienen . Die Festrede, die
ausscheidenden Gesandten in reichem Maße

würdigte , hielt der braunschweigische Gesandte v . Boden . Een .
Hildebrand dankte mit bewegten Worten .

Schweres Unglück auf Ser
Hsrzquerbahn

Magdeburg , 6. Juli . Heute abend entgleiste ein 3 u g d e x
Harzquerbahn infolge des Hochwassers im Thumkuhlental
an einem steilen Abhang . Die Bahn hatte bereits Vorsichtsmaß¬
nahmen getroffen und zur Beobachtung der Strecke einen Regier -
« ilgsbaumeister und einen Techniker auf der Lokomotive mitfahren
lassen . Die Lolomotioe und einige Wagen stürzten den Abhang
hinunter . Der Lokomotivführer, der Heizer , der Regierungsbau -
meister und der Techniker find tot . Mehrere Reisende wnrden
verletzt und haben im Krankenhaus Aufnahme gefunden.

Wernigerode , 7 . Juli . Die Direktion des Nordhausên-Wer-
nigeroder Eisenbahnbezirks teilt zu dem Eisenbahnunglück mit . Am
Mittwoch nachmittag 17 .40 Ubr entgleiste infolge eines Dammrut¬
sches ein Teil des Zuges 105, von Rordhausen -Benekenstein kom¬
mend. Gegen 15 Ubr brach im nördlichen Harzgebiet eine Wetter -
katastrovbe aus , die in kurzer Zeit den Thumkublenbach, zu einem
reibenden Strom anschwellen lieb. Das Wasser staute sich vor dem
Bach und brach über das Bett weit hinaus . Es bildete sich vor dem
Babnbof eine Wasscrstauung mit Wirbeln . Hierdurch wurde der
untere Teil des Bahndammes untersvült , so daß im Augenblick des
Vorbeifahrens des Zuges der untersvülte Schienenbahnkörver nach
gab. Mit Rücksicht auf die gemeldete Hochwaffergefahr und die

teilweise lleberflutung der Schienen, war die Lokomotive außer
mit dem Maschinenpersonal mit einem Regierungsbaumeister und
mit einem erfahrenen Bautechniker besetzt worden. Trotzdem haben
diese Vorsichtsmaßnahmen das Unglück nicht verhindern können .
Das Lokomotivversonal, Lokomotivführer Eierke und Heizer Schmidt
aus Nordhausen , Regierungsbaumeister Meyer und Bautechniker
Botbe aus Wernigerode fanden den Tod durch den Sturz der Ma¬
schine in die Fluten . Leider sind auch aus dem Personenwagen
einige Personen tödlich verunglückt. Neun Personen mehr oder
weniger schwer verletzt, haben im Krankenhaus Aufnahme gefunden.
Lebensgefahr scheint bei ihnen nicht zu bestehen . Die Namen und
Personalien der tödlich verunglückten Passagiere konnten bis zur
Zeit noch nicht ermittelt werden , weil die Wasserfluten Feststel¬
lungen verhinderten .

Ablehnung des Miütrauensvoiums
im Sächsischen Landtag

Dresden , 6. Juli . In der Vollsitzung des Sächsischen Land¬
tages wurden die sozialdemokratischen und kommunistischen Miß¬
trauensanträge gegen das neue Kabinett H c l d t mit 47 gegen 48
Stimmen abgelehnt . Drei Abgeordnete fehlten.

Eine Hufiseier in peng
WTB . Prag , 7 . Juli . In Anwesenheit des Doyen de»

diplomatischen Korps , des schwedischen Gesandten Löwen , des
Außenministers Dr . Bene sch und anderer Minister , sowie poli¬
tischer Persönlichkeiten fand gestern in Prag eine H n ß f e i e r statt.
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Landwirlfchastsfragen vor dem Landtag
Oas Siedlungsproblem in Baden und im Osten

Für die Landwirtschaft
werden im Nachtrag SIS 899 Jl angefordert . In der Hauptsache
bandelt es sich um den Vollzug von Beschlüssen bei der Beratung
des Hauvtvoranschlags . Es werden angefordert für Rebläusbe -
kamomng 7750 Jl , für Förderung der Rindvieh - und Pferdezucht
57 000 <̂ t , für Rindviehversicherung 139 200 Jl , für llnwetterschä -
oen 100 000 Jl , für Errichtung von Versuchsringen 110 000 Jl , für
Anschaffung von Motorspritzen zur Schädlingsbekämpfung im Obst¬
bau 30 000 Jl , Förderung des Gemüse - und Obstbaues 25 000 -.ll,
Errichtung einer Rebveredelungsanstalt in Freiburg 88 700 -1t .
Unter Einnahmen verzeichnet diese Position insgesamt 117000
Mark . Für die Rebschädlingsbekämvfung gibt das Reich 90 000 -1t,für Förderung des Gemüse - und Obstbaues 25 000 Jl , für die Mo¬
torspritzen für den Obstbau 30 000 -1t , Förderung des Gemüse - und
Obstbaues 25 000 Jl , Errichtung einer Rebveredelungsanstalt in
Freiburg 88700 -1t . Unter Einnahmen verzeichnet diese Po¬
sition insgesamt 117100 -1t . Für die Rebschädlingsbekämvfung
gibt das Reich 90 000 Jl , für Förderung des Gemüse - und Obst¬
baues 25 000 -1t, für die Motorsvtitzen für den Obstbau 30 000 -1t .
für die landwirtschaftlichen Versuchsringe 110 000 -1t .

Es entspann sich eine recht lebhafte Aussprache u . a . über die
beste landwirtschaftliche Versicherung , wobei der Berichterstatter
W e i b h a u v t die staatliche Versicherung als die billigste und
beste bezeichnet .

Die im Sauvtvoranschlag vorgesehenen Mittel für die Landes¬
fürsorge , gehobene Fürsorge usw . reichen nicht au - . Es werden
3 010 999 -1t nachgefordert . Berichterstatter Abg . Dr . Glöckner
( Dem .) erörter die inzelnen Positionen . Für Bekämpfung von
Geschlechtskrankheiten werden im ordentlichen und auberordent -
lichen Etat zusammen 199 999 Jl angefordert . Regierungs¬
seitig wird mitgeteilt , daß das Land für Kriegsbeschädigte
298 719 Jl , für Sozialrentner 2 292 000 -1t , für Kleinrentner
1667 000 -1t , für Minderjährige 612 678 Jl ausgegeben bat . Die
Städte gaben für dieselben Zwecke aus : Kriegsbeschädigte
1 597 000 Jl , Sozialrentner 6 309 000 Jl , Kleinrentner 5 209 000 -1t,
Minderjährige 6 385 000 Jl . Zusammen Land und Städte
19 770 000 -1t . — Von sozialdemokratischer Seite wird die
Feststellung gemacht , dab es Leute gibt , die zwar für die Viehzucht
und Landwirtschaft Jnteresie bekunden , der Fürsorge für die Men¬
schen aber ablehnend gegenllberstehen .

In Ausübung des Vorkaufsrechts aufgrund des Reichssied¬
lungsgesetzes sind für das Land Verpflichtungen in Höhe von 70100
Mark entstanden. — Ein volksparteilicher Sprecher will
das Vorkaufsrecht des Staates beseitigt wissen , während ein so¬
zialdemokratischer und ein Zentrumsredner für die
Beibehaltung dieses Rechts eintreten . —

Die Ostfiedlungsfrage
Die Zahl der Auswanderer aus Baden liegt weit über dem

Reichsdurchschnitt . Im Monat Avril 1927 sind unter 6099 deut¬
schen Auswanderern 699 Badener . Die Oststedlung ist eines der
wichtigsten Probleme der Gegenwart . Im Nachtrag sind für diese
27 600 Jl eingestellt . — Verschiedene Eingaben beschäftigen sich mit
dem Siedlungsproblem, ' u . a . wird die Schaffung eines Darlehens¬
fonds verlangt , aus dem an badische Siedler im Osten nieder ver¬

zinsliche Kredite gewährt werden können . Auch müßte es möglich
gemacht werden , badische Siedler anzusiedeln , die weniger wie
10 000 Jl eigenes Vermögen besitzen. —

Ein sozialdemokratischer Antrag vom 12. 3. 27 will
für die Oftsiedlung in Baden eine staatliche Geschäfts - und Bera¬
tungsstelle errichten und eine unter staatlicher Aufsicht stehende
gemeinnützige Siedlungsgesellschaft bilden , während ein Antrag
Klaiber u . Een . vom 3 . Febr . 27 Untersuchungen darüber angcstcllt
wissen will , ob nicht auch in Baden landwirtschaftliche Sied¬
lungen errichtet und durch Angliedersiedlung die nicht existenz¬
fähigen landwirtschaftlichen Betriebe rentabel gemacht werden
könnten .

In einer recht ausgiebigen Aussprache , in der zunächst ein
Landbündler und der Kommunist ihre Stellung darlegten , wurde
von sozialdemokratischer Seite der durchaus berechtigten
Ansicht Ausdruck gegeben , daß ohne grohzügige Enteignung des
groben Grundbesitzes eine durchgreifende Siedlung und Setzhaft -
machung deutscher Landwirte im Osten nicht möglich sei. So wie
aber die Rcichsregierung und der Reichstag zusammengesetzt seien ,
könne wirklich Durchgreifendes nicht erwartet werden . Ts nehme
sich besonders gut aus , wenn ein badischer Landbündler nationale
Töne anschlage , wenn man wisse, daß es gerade der Reichsland¬
bund sei, dem die Großgrundbesitzer des Ostens , die Gegner jeder
vernünftigen Siedlungspolitik , angchören , der die hemmenden
Schranken mit aukrichten helfe . 299 999—399 999 Jungbauern
könnten im Osten angesiedelt werden , wenn man kräftig zugreifen
wollte . Die Sozialdemokratie stimme ohne groben Optimismus
den Anforderungen zu . Ein volksparteilicher Sprecher
hält den Kartoffelroll für die ostpreuhischen Siedler für onerläblich ,
auch wenn dieser Zoll den 85 Prozent badischer Kleinbauern nichts
nützt , soweit Futtermittel zugekauft werden müsien , schadet.

Regierungsseitig sind zwei Gesichtspunkte für die Sied¬
lung im Osten maßgebend, ' einmal die Erhaltung des Deutschtums
und die Erhaltung des Grund und Bodens in deutschem Besitz. Die
Ansiedlung im Osten biete bessere Aussichten für eine gesunde Exi¬
stenz , wie die Auswanderung nach Südamerika . Die Landwirtschaft
Badens könne nicht verglichen werden mit derjenigen des deutschen
Ostens . Man müsse Opfer bringen für die Ansiedlung im Osten ,
zunächst durch Uebernahme des Zinsendienstes . In ruhiger lleber -
legung müsse die Lösung der Aufgabe in Angriff genommen
werden . —

Vom Zentrum wird der Wunsch ausgesprochen , eine Denk¬
schrift vorzulegen , inwieweit in Baden selbst Siedlung möglichwäre . Es sei dies viel besser wie eine Siedlung im Osten . — Auch
ein demokratischer Redner warnt vor allzu grobem Optimis¬
mus . Die Bodenpreise seien im Osten gegenüber 1911 um das
Vier - bis Fünffache gestiegen , trotz der Unrentabilität der Land¬
wirtschaft . Diese Tatsache werde später zu einer schweren Be¬
lastung der Siedler führen .

Die Position „Ostsiedlung " wurde mit allen gegen die Stimme
des Kommunisten angenommen ; die Denkschrift über den Stand
der Ostsiedlungsfrage der Regierung empfehlend überwiesen , die
beiden Anträge der Demokraten und des Landbundes für erledigt
erklärt . (Siehe auch die Besprechung einer Denkschrift über die
Oststedlung an anderer Stelle der heutigen Ausgabe . R . d. V .)

Nrensdorku. von Alvensleben
i Politische Kulturbilder aus Ostelbien

Ein Vertreter des Berliner Tageblattes hat am vergan¬
genen Samstag erneut Arensdorf besucht, wo 8 Tage zuvor
der Reichsbannermann Tietze von Werwolfbaniditen ermordet
rvoriden ist . Die Schilderung des Vertreters des genannten
Blattes illustriert die skandalösen Zustände , wie sie heute
noch dort existieren , wo der preußische Landadel sein Para¬
sitendasein führt . Die Schilderung in Verbindung mit Hun¬
derten von anderen Tatsachen über das terroristische und bis
zum Meuchelmord gesteigerte Treiben nationalistischer Ban¬
den und ihrer meistens aus dem Offizierstand stammenden
Führer , muß aber doch nun endlich dazu führen , daß rück¬
sichtlos gegen diese nationalistischen Banden vorgegangen
wird . Wir lassen hier die Schilderung des Vertreters des Ber¬
liner Tageblattes folgen :

„Als ich Samstag nachmittag das Arendsdorf des Herrn
v . Alvensleben aufsuchte , war es still in der Dorfstrabe . Rur der
Vertreter der Staatsanwaltschaft , der Untersuchungsrichter , Land¬
gerichtsrat Ludwig , der Leiter der Kreislandjägerei , Oberleutnant
Kurth , ein bei dem lleberfall verwundeter Reichsbannermann und
mehrere Landjäger kamen langsamen Schrittes vom Tatort am
Ausgang des Dorfes und begaben sich in die Wohnung des Orts -
vorstehers Friese , wo mit der Vernehmung der Zeugen begonnen
wurde . Genau 8 Tage sind es her , seit der Mord geschah, und fast
genau zur selben Stunde wird mit der Zeugenvernehmung begon¬
nen . Welch ein Gegensatz zu dem Samstag vor acht Tagen , als die

'
Reichsbannerleute zu Fub , su Rad und auf Automobilen durch
Arensdorf zogen , um ihrem Eautreffen in Frankfurt a . d . Oder
beizuwohnen . Damals waren , wie die bisherigen Zeugnaussagen
ergaben , zahlreiche Bewohner vor den Häusern , auf der Dorfstrabe ,
zum Teil in Werwolf - und Stahlhelmunisorm , und versehen mit
Stahlhelm - und Werwolfabzeichen . Provozierend standen einige
vorgeschickte Stablhelmburschen in den Stahlbelmmäntelchen an der
Strabe , und als sie sahen , dab sie gegen die Massen der Republika¬
ner , die friedlich ihr Dorf durchzogen , nichts ausrichten konnten ,
überfielen sie den vereinzelten radfahrenden Reichsbannermann ,
von dem sie glaubten , sie könnten ihn von seiner Kolonne abschnei¬
den . . .

Wie siebt es wirklich in Arensdorf aus ? Ich habe dort mit
vielen Leuten gesprochen . Um die dortigen Zustände , die ja
typisch sind , präzis zu schildern , gebe ich einem meiner Gewährs¬
männer das Wort , der folgendes erzählte : Arensdork und seine
nähere Umgebung sind ausgehetzt und ausgeputscht .

Die Herren v . Alvensleben , Vater und Sohn ,
ckber insbesondere der letztere . Udo v . Alvensleben , und ihre Hin¬
termänner , deren Namen auf Wunsch zur Verfügung stehen , üben
in unserer Gegend einen ganz unbeschreiblichen Terror aus . Mit
allen Mitteln , mit Androhung der Entlassung und anderen Repres¬
salien , wird auf Arbeiter und Angestellte , aber auch auf Außen¬
stehende eingewirkt . Ich kann eine Reihe von Kaufleuten nennen ,
dcn «n von den Helfern der Herren v . Alvensleben , seinen Inspek¬
toren , seinen Rechnungsführern , seinen Abschnittsleitern und wie
sie sonst eingeteilt sind gedroht aourde , dab wenn sie nicht dem
Werwolf oder Stahlhelm beitreten , nichts mehr von ihnen gekauft
wird . Aber einige Mutige zogen sich schon zurück, weil sie die
Soldatensvielerei , das Serumfuchteln mit Waffen , diese Nacht¬
übungen mit Leuchtraketen , dieses Verteilen von Munition an
Ortsbewohner , dieses Provozieren von Andersgesinnten , das nie
ein gutes Ende nimmt , nicht mehr mitmachen wollten .

"

„Und was halten Sie von den Vorgängen in Arensdorf am
letzten Samstag ? "

, frug ich einige , die sich von diesem Treiben ab -
gcwandt haben . — „Wir sind überzeugt , dab Hoffmann und
Zemke , die die eigentlichen Urheber des Zwischenfalles sind , nur
zum Zweck des Provozirreus in Stahlhelmuniform vorgeschickt
wurden , denn an dem Samstag war , dab wisien wir genau , keiner¬
lei Versammlung des Stahlhelms oder des Werwolfs anberaumt .
Es lag also kein Grund vor , uniformiert herumzulaufen . Aber
dafür , dab das Reichsbanner systematisch provoziert wird , können
wir Ihnen mehrere Beispiele nennen . Einmal hielten wir im
„Fürstenwalder Hof" zu Fürstenwalde ein Vergnügen ab . Der
Saal war mit schwarz-weib -roten Flaggen geschmückt . Die Polizei
verlangte , dab die Flaggen entfernt werden . Das geschah auch.
Aber einige Minuten später wurden von einem Rechnungsführer
des Herrn v. Alvensleben Gummiknüppel ausgeteilt . Zu welchem
Zweck, wußten wir nicht . Diese Gummiknüppel sind heute noch
zum Teil im Besitz der Mitglieder , einige haben sie auch zurück¬
geschickt . — Ich hatte Gelegenheit , einen derartigen Gummiknüp¬
pel , die Herrn v. Loebell , der Rechnungsführer des Herrn v . Al¬
vensleben in Fürstenwalde verteilte , zu sehen . Er unterscheidet sich
in nichts von den Gummiknüppeln der Polizei , nur dab er nicht
schwrz imprägniert ist, sondern seine natürliche weiße Gummi -
farbe hat .

Wer ist nun Herr v . Alvensleben und wer sind seine Helfers¬
helfer ?

Udo v. Alvensleben ist etwa 30 Jahre alt . War im Kriege
Leutnant . Bis vor einigen Jahren war er zusammen mit seinem
Vater , der ebenfalls im Werwolf und Stahlhelm eine führende
Rolle einnimmt , in Falkenberg . Er trennte sichvon ihm und be¬
wirtschaftet nunmehr ein Gut von etwa 1000 Morgen in Arens¬
dorf . Bis 1923 war er Mitglied des Werwolfs und des Stahl¬
helms und ist seit 1925 Kreisführer des Kreises Lebus dieser Or¬
ganisationen . Es ist bekannt , dab er des öfteren Mitgliedern rechts¬
gerichteter Organisationen , so u . a . seinerzeit den Rohbachleuten
zusammen mit dem Vater des Mörders , Paul Schmelzer , Unter¬
kunft gewährte . Seine Hetzarbeit ist hier in Arensdorf und der
weiteren Umgebung zur Genüge bekannt . Wir wissen genau —
und dafür stehen jederzeit Zeugen zur Verfügung — dab er bezw .
seine nähere Umgebung , deren Namen uns wohlbekannt ist , z. 3t .
des Küstriner Putsche » Waffen und Munition unter die Mitglie¬
der des Stahlhelmes und des Werwolfes verteilte und daß er
Gewehre ausgegeben hat . Ferner , dab auf seinem Gute ein regel¬
rechtes Militärlager bestand , dab Wachen ausgestellt wurden und
ein richtiger militärischer Betrieb herrschte . Wir kennen auch die
sogenannten „Dienstvorschriften "

, die Herr > von Alvensleben aus -
gegeben hat und in denen er höchsteingenhändig zum Ueberflub
vermerkte , dab Juden keine Aufnahme finden . Wir wissen aber
auch , dab nicht nur in den Jahren 1923, 1921 und 1925 , sondern
auch noch heute und besonders in den Tagen vor dem Reichs -

bunnertreffen in Frankfurt a . d. O. Schiebübungen sowohl auf
seinem , als auch auf dem Gute des Vaters und auch auf anderen
Gütern der Umgebung , abgehalteu wurden und dab eines Tages ,
nach Beendigung einer längeren Schiebübung — nicht mit Schrot -
flinten oder Kleinkaliber , wie die Rechtsvresie immer behaupten
möchte — sondern nur mit Militärgewebren 98 ein gewaltiger
Strohhaufen , der als Deckung bezw . Kugelfang diente , in Brand
geriet und viele Gebäude in Gefahr waren , ein Opfer der Flam¬
men zu werden . Wir wisien ferner auch , dab der alte Herr Krü¬
ger , ein ehemaliger Kutscher des Herrn v . Alvensleben , in desien
Auftrag einen Wagen mit Gewehren nach seinem Gut gebracht hat ,
und es ist uns auch bekannt , bei wem die Gewehre in Podelrig im
Kreise Lebus geholt worden sind . Wir kennen aber auch die Hel¬
fershelfer der Herren v . Alvensleben , und es wäre höchste Zeit ,
nicht nur ' bei ihren Werkzeugen , den Bauernsöhnen , nach döaffen
zu suchen, wie man es oberflächlich getan hat , sondern auch dort ,
wo die Verteilungsstellen sich befinden , dort , wo die Herren
v . Alvensleben , Louis v. Loebell , Eppers , Rose , v. Seinersdorf
uiw . ihren Sitz haben und ihre verhetzende Tätigkeit ausüben . Und
wir fragen zum Schluß , ob der Schiehstand de» Herrn Udo
v. Alvensleben in Arensdorf und Falkenbe 'rg und derjenige des
Herrn Schüler in Eeorgental , wo Werwolf , Stahlhelm und eine
Abteilung des „Fridericus " ihre Ziel - und Schiebübungen heute
noch abhalten , weiter bestehen sollen und ob es nicht an der Zeit

Der Sefchwisterhof
2 Erzählung von Anna Harten st ein

( Fortsetzung .)

Und die Marie schob die Klostergedanken , denen sie nachge¬
hängt seit Jahren und die sie vor dem Vater nie batte laut werden
lassen , noch ein wenig beiseite . Jetzt die Heimat verlasien , nun es
licht und still und friedlich wurde wie ein schöner Sommerabend
nach einem schweren Wetter — nein — und der Mutter alle Eut -
heit zeigen dürfen , frei aus vollem Herzen heraus . — Für die Re -
sel gab 's überhaupt kein Fragen , ihre dunklen Augen gluteten in
heißem Dank den Bruder an . —

So blieben die Eattinger Geschwister beisammen . Und die Ar¬
beit ging mit schwerem Schrit durch die Tage wie sonst. Aber sie
batte strahlende Augen , ein Lächeln auf den Lippen und willige ,
flinke Hände .

Zuweilen trällerte ein Liedchen durchs Haus — dunkel , ver¬
halten . Wer ? Die Magd batte eine schrille hohe Stimme . Ver¬
schämt - lachte die Resel in sich hinein , wenn ein Neckwort des Han¬
nes sie traf — „ist halt ein Fink durchs Haus geflogen " —

Und die Dörfler , die sich das Wundern über den Gattingerhof
abgewohnt , als noch das wilde Fluchen war , die lernten es wie¬
der . Wie schmuck das Haus jetzt aussieht in neuem hellem Gewand
mit den blütenweißen Eardinchen hinter den Scheiben und all der
blühenden Pracht . Blumen auf jedem Fensterstock. Blumen in
buntester Verzücktheit und Fülle um alle Gemüsebeete des Gartens ,
in Kübeln und Scherben an der Hauswand . Blumen im ersten
Lenz , und für das ganze Dorf noch Büsche von Allerseelenblümeln .
Und sogar der Joseph hatte immer an seinem verwitterten Filz ein .

l paar von Mariens duftenden Blüten stecken . Die alte Eattingerin
l humpelte in seligstaunender Freude an den Rabatten hin , jetzt
s durfte sie hegen und pflegen , ohne gescholten und vertrieben zu
\ werden. Ihr Mann batte unbarmherzig jedtzn Buschen ausgerisien.
\ Und dieser Frieden — zart und lind leäte er sich jedem auf die
| Stirn , der dem Gattingerhof nabte . Er wehte durch alle Räume ,

er leuchtete den Geschwistern und der Mutter aus den Augen . Sie
redeten wie sonst, derb und kurz , aber ein Ton drang aus der Tiefe ,

>zitterte durch jedes Wort , ein unbewubter heimlicher Klang von
iGüte und Verstehen — „is schon recht" — oder — „ ich hätt 's halt
No gemeint " . Da sank die Streitlust , die wie kleine Staubwirbel
besonders bei der Resel gern einmal auswirbelte , in sich zusammen .

Der Haslacher Vetter schmunzelte . Immer stattlicher wurde
der Gattingerhof . Aber auch immer heftiger züngelte die Unge¬
duld in seinem Blick, wenn er sich freundschaftlich nach dem Be¬
finden der Vettern und Basen erkundigte . So gut schauten sie her ,
jünger wurden sie alle Tage . Ihr Tisch ist nicht üppiger bestellt
denn sonst, die Schmalznudeln sind nicht fetter geworden . Ist es ,
weil diese Menschen aus dem Herzen leben , eins fürs andere , weil
sie Sonne ausstrahlen — das kann der Haslacher Vetter nicht klar
ausdcnken . Aber ein dunkles Ahnen davon durchzitterte ihn doch .
Ob er nicht einen seiner Buben zur Hilf auf den Eattinger Hof
geben solle ? Die Geschwister bedankten sich schön für den guten
Witten , aber sie hätten tüchtige Dienstboten , da langte es —

Die Resel lachte hinter dem Haslacher Vetter her — „das tät
ihm schon vasien , dem klugen Herrn Vetter , seine Buben schön warkn
ins Rest zu setzen —"

Aber den Hannes überlief cs wie damals in der Kirche , wenn
die Augen des Haslacher Vetters ihn , die Mutter , die Geschwister
belauerten . Dann war es ihm , als habe er etwas untcrlasien , was
eine ernste Pflicht wäre . Dann wandelte er , wenn den lieben Ver¬
wandten weit drüben vom Dorf der Zug hinwegtrug , um den Hof ,
das breite hochgegiebelte Haus , an dem wie eine dunkelsamtne
Schleppe das Stadel sich anschlob . Der Atem warmen Lebens
dampfte heraus , das sie hüten und pflegen und wieder hinausströ¬
men lasien . Und die Tenne war voll von dem Segen , den ihre
Hand m harter Arbeit aus der Erde gehoben . Im Obstgarten reck¬
ten sich die jungen Bäume , die er gepflanzt , protzten die alten
knorrigen Stämme mit den Edelreisern , die er ihnen aufgepfropft
— Zukunft — alles Zukunft — für wen ?

Für wen ? Die Frage überfiel ihn wie ein bissiger Hund . Er
schüttelte sie ab . Aber wenn sie abends noch auf der Hausbank
saßen , wenn das heilige Schweigen die Nähe und Weite in feine
Schleier hüllte , dann sah Hannes in den Augen der Geschwister
ein heimliches unerkanntes Sehnen aufglühen . Oder wenn sie
redeten von dem kommenden Tag und seiner Arbeit , welches Brach¬
stück umzuackern , was im Waldschlag wieder auszuforsten , ob man
nicht doch den Hof an die elektrische Kraft anschlieben lasse , wie
einer und der andere im Dorf — da war es dem Hannes , als
höre er den Schrei ihres Herzens — für wen ? für wen ? — Und
manchmal , wenn er im Hof hantierte , lauschte er auf . Klang nicht
irgendwo ein lockendes und herrisch sich geltend machendes Kinder -
stimmchen — im Haus — hinten im Garten ? Ja , drüben im

Nachbargut lachte und plärrte , jubelte und weinte es , das junge
Leben , die Zukunft — im Eeschwisterhof war es still — totenstill .

Und er sah sich und die Geschwister eine graue Strabe dabin
wandeln — sie haben alle graue , tote Gesichter und leere Augen
— und jählings bricht die Strabe vor ihnen ab . — Und der Joseph
schüttelt ein wenig verwundert den Kopf — wie wild dem Hannes
die Axt in der Hand schwang , als würge ihn plötzlich ein heißer
Zorn . —

„Ja , das würgt mich, Kolb , wenn du 's spürst — da warten
sie auf euer End , täten euch am liebsten die Finger um die Gurgel
krallen , damit sie ehnder auf dem Hof sitzen können "

. —
„Und lumpen schon lustig auf das Erbe los, " ergänzte der

Viehhändler Kolb .
Sie traten aus dem Stalldunkel in die grelle Frühlingssonne .

Der Kolb sah nicht den verheibenden Glanz , der den jungen Len »-
tag Umfloß . Sein Blick ging zurück in den dämmernden Raum ,
und das Herz lachte im Leib . Herrgott — so ein Vieh — nicht nür
stattlich und wohlgevflcgt , wie jeder tüchtige Landwirt sein Vieb
hegt — nein — da ist etwas so Besonderes — der Kolb hat nicht
Worte dafür — aber er fühlt das Warme , das Persönliche , das die
schweren verträumten Kühe geheimnisvoll umhüllte und aus ihren
guten feuchten Glotzaugen hervorbrach , als fei ein Stück von der
Seele der Menschen , die sie betreuten , in sie übergegangen , und all
das Schöne des Eeschwisterhofes , das sollte den Lausern , den Has -
lachern , in die Hände fallen ?

«Ja , Simmel Hergott — Heirat doch " — fuhr er den Han¬
nes an .

Dem verzog es den Mund , als sei ihm Galle auf die Zunge
gekommen . „Weißt du kein anderes Sprüche ! nicht ? Was heiratet
eine — den Hof und das Geld — und den Buckel als Zt»gab . Und
unser schönes friedliches Leben auf dem Gattingerhof ". —

„Ja , freilich — der Eeschwisterhof " — der Kolb zog die Pfeife
aus dem Hosensack — „na , wie ist's denn nun mit der Kalbin ,
Hannes ? "

„Das müssen wir erst bereden .
" —

„Wir — ja so — dab ich das immer versetz " — der Kolb lachte
zornig auf — „das wäre mir ein sauberes Geschäft , wenn ich in
jedem Hof beim Viehkauf vier , fünf Leut fragen müßt , da pfeifet
ich auf den Kuhhandel — aber Ihr — na da kommt ja die Kalbe ! '
mutter — Tag , Resel .

" —

(Fortsetzung folgt .)
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Pat*, auch den Schiebftand des Herrn v . Heinersdorf in Heiners -
I^ i-Falkenberg , wo ich mich am Samstag abend auch aufhielt , zu
"" bieten . Und wenn auch dort nach Waffen gesucht wird , so wird
P !>ch bald Herausstellen , wo die übrigen » och nicht verteilten Ge-
c ' fct von der Wagenladung des alten Kutschers Krüger geblieben
Mb. Und vielleicht wird sich dann auch Herausstellen , ob es wahr
L was man mir hier mit Bestimmtheit versichert , daß sich Ma -
'"»»engewehre , wenn auch in zerlegtem Zustand , auf einigen Eü -

befinden . .

Bayerische Herausforderungen
gegen das Reich

.. Die bayerischen Gemeinden und die übrigen Selbstverwaltung ».
?wer stehen vor dem finanziellen Zusammenbruch , weil ihnen der
herrsche Staat die Mittel zur Fortexistenz seit Jahren derart ver -
!»r,t hat , daß sie sich nur durch Schuldenmachen über Wasser halten
hinten . Die sozialdemokratische Landtagsfraktion bat deshalb am
P «nstag die Regierung darüber interpelliert » wie in letzter Stunde
SM« Zusammenbruch aufgehalten werden kann . Die Antwort der
Gierung war dilatorisch ; positiv war nur das eine , daß ) ie im
Orangenen Jahr den Gemeinden weggenommenen 18 Millionen
?wrk Umsatzsteueranteile , die restlos der Landwirtschaft zugute
;Pen , entgegen dem seinerzeitigen Beschluß des Landtags auch für

nächsten Jahre vom Staat zurückbehalten werden sollen . Den Ge¬
binden soll vorläufig durch eine bessere Verteilung der Ueberwei -
^ Ssfteuern und die Erschließung neuer Einnahmequeqen geholfen
? rden. Wie das im einzelnen zu geschehen bät , darüber wird eine
"kne Gesetzesvorlage in allernächster Zeit Auskunft geben .

Das Wesentliche der Landtagsverbandlungen war aber , daß der
Jjlt Finanzminister Dr . Schmälrle die Gelegenheit zu einer Pro -
Mvmredc benutzte , die zu einer scharfen Kampfansage gegen die
Zeitige Reichsregierung wurde . Zunächst lehnte er den Finanz -
MSleich als vollständig unbefriedigend ab , obwobl er Bayern rund
? Millionen Mark Mebreinnabm « »uweist . Die jetzige Fasiung des

des Finanzausgleichsgesetzes ( Verteilung der Einkommen - und
?>>rverschaftssteuern nach dem Aufkommen ) führe unmittelbar zum
jW« Bayerns . Der Untergang d« bayerischen Staates habe aber
""«ngsläufig auch den Untergang Preußens , Sachsens und der übri -

Länder , die heute gegen Bayern stünden , im Gefolge . Mit noch
Oberer Schärfe lehnte Dr . Schmlezle im Namen der bayerischen
Gierung das geplante Rahmensteuergesetz des Reiches ab , weil das

Reich dadurch in eine Zwangsjacke gepreßt würde , die den
?«*» Rest staatlicher Selbständigkeit zerstöre . In diesem Zusammen -

behandelte der Finanzminister des Problem : Unitarismns —
" rderalismus und erklärte , daß Bayern , koste es , was es wolle ,

dem Grundsatz der Weimarer Verfassung festbaltc , der das Reich
Erhaltung der Länder verpflichte . Wer die Lösung der gcgcn -

Prtigen großen Finanzfragen nicht auf dem Grundsatz der Erhal¬
ts hex Länder versuche , der begebe Verfassungsbruch und darüber
?»be ein Kampf zu entbrennen , der die größte Gefahr für den Be -
' tnb des Reiches bilde . Was sich gegenwärtig im Staatsvolk der
U >*rn , « vollziehen drohe , sei eine Tragödie von evochaler , ge¬
mütlicher Größe .

Die Sozialdemokraten blieben dem Minister die Antwort nicht
Mldig . Vor allem wiesen sie auf die Zwiespältigkeit dieser baye -
3 *« Regierungskomödie hin , die darin besteht , daß die scharf«
, Zuteilung der Reichsvolitik gegen Bayern ausschließlich den Bür -
' " block im deutschen Reichstage trifft , an dem die bayerischen Re -
^ rungsparteien in entscheidender Weise beteiligt sind. Die Ant¬
ikst auf diesen ungeheuerlichen politischen Betrug wird das Volk
^ den nächsten Wahlen erteilen .

Sie Skelcttstinüe in Berlin
* Dir haben gestern schon den erbärmlichen Schwindel der kom »
Mistischen Presse rurückgewiesen , als handele es sich bei den
^

' ettfunden am Lebrter -Babnhos um solche, die von Leichen aus
M Epartakusunruhen 1918 herrühren . Die erbärmliche » journa -
Elchen Wichte in der kommunistischen Presse , besonders in der Bcr -
j^ r Lügenfabnc und in der Mannheimer Arbeiterzeitung , baben

ihrer abgrundtiefen Verlogenheit die SPD für den Tod der
» Aschen verantwortlich gemacht , von denen die Skelette stammen .
^ Nmehr stellt sich heraus , daß die Skelette von Kriegsgefangenen
v’ dem Kriege 1879—71 stammen , die auf dem sogen . Cholrra -

tzj
'idhof beerdigt worden sind . Wir baben ja schon gestern daraus

Erwiesen , daß die Stelle , an der die Skelette gefunden worden
eine alte Berliner Begräbnisstätte sei. Die zum Teil noch gut

Î altenen Knochen wurden im Schaubaus von einer gerichtsärzt .
£ e« Kommission untersucht und dabei ein Durchschnittsalter der
^7°ch«n von etwa 50 Jahren festgestcllt . Zunächst wurde angenom -

daß es sich hier um Opfer eines Verbrechens handelte , so daß
k'

Aeamten der Mordkommission eingebende Feststellungen über
d,,,Mnde machen mußten . Es ist nun gelungen , die Skelettsunde
^ ständig aufzuklären . Uebereinstimmend haben mehrere Zeugen
kündet , daß sie als Kinder anfangs der 79er Jahre auf dem freien

Marcus Trane
' Aus der Geschichte der norwegischen Arbeiterbewegung

®us Kopenhagen wird uns geschrieben :
W ? s ist oft das Schicksal der ersten Arbeiterbewegungen gewesen ,
CR * wie ein aufflammendes Strohfeuer waren , wie ein ankün -

5p*s Fanal , aber nach kurzer Zeit ausflackerten und erloschen ,
bj , es auch der ersten norwegischen Arbeiterbewegung gegangen ,

Jahre 1848 mit der Gründung eines Arbeitervereins in dem
norwegischen Safenstädtchen D r a m m e n ihren Anfang

Mt
"? Und beute vor 75 Jahren , am 7. Juli , mit der Jnhaf .

M n 8 der Führer dieser Bewegung ihrem Ende entgegen -

Mann , der als der geistige Kopf bezeichnet werden kann ,
Witt * dunklen Emanzipationsdrange der norwegischen Arbeiter

und Worte gab , der aus dem unbewußten Klassengefübl
' itj

* es »u bewußten Arbeiterorganisationen brachte , hieß Mar -
? bei L 1 a n * • Er stammte aus dem besseren Bürgertum , lernte
C ^ ot und Entbehrung früh kennen , weil sein Vater , ein Bank -
DtuiV01 ’ infolge von Unterschleifen sein ganzes Vermögen abgeben
WiÄr umrde Kaufmann und nahm als solcher Stellungen in

ud > der Schweiz und in Frankreich an . In Frankreich
$iU|j

n * er RH sogar zeitweise als Violinspieler . In Frankreich
Hu ? , den vormarxistischen Sozialismus kennen gelernt baben ,
*»» P >Ne Gedanken berühren sich in manchem mit ihm , wenn sie

gütlich zeigen , daß ein selbständiger , norwegischer , dem Ro -
ai 'u völlig fremd gegenüberstebender Kopf sie geschaffen hat .

Näsln ? 0 •*-rane nach Norwegen zurück — aus Frankreich als Stel »
otet . ,1 abgeschoben — versuchte Theologie zu studieren und er -
**>>, P ichlieblich eine Privatschule , der aber bald die Kinder fehl -
«el!, . « Trane in den Eeschichtsstunden seiner revolutionären Be -S NS und antibürgerlichen Einstellung allzusehr die Zügel

Uetz. Schließlich folgte er einem romantischen Dichter als
s? *I<Üe» iL Don »Drammens Adressenzeitung "

, aber der Gegensatz
S*<t|tc x dem romantisch dichtenden Vorgänger und dem für die
° ceintretenden und die Ausschreitungen der in

" herrschenden Bergwerksherren und Heringsindustriellen
Nbe t « i 1 « «" « n)a ! i° stark , daß er vom Verleger schleunigst
N » al „ oj ; te ^ u?, wurde . Er mußte Handarbeit annebmcn ,
> -"U>,„ ^ ^ ° rbeitcr begann er damit , seine Schicksalsgenossen zu
z d»° Ä und gründete den oben genannten Arbeiterverein . Als
We « . t em5

. & l ,n den Statuten : »Dem Arbeiter ver -
Klh » ,,

' beinsverbäl msse und verminderte Abhängigkeit von den
ei 'e 'Nüx " "- '" " Erschaffen ." 3 “ wenigen Monaten zählte der
h Agit - ?* 50« Mitglieder und die Kasse war so stark , daß Trane» aror entlohnt werden konnte . Ueberall , wohin er kam.

Baden und die Smiedmnaskrage
Eine Denkschrift der

Dem Badischen Landtag ist soeben die vom badischen
Staatsministerium ausgearbeitete Denkschrift über den Stand
der Ostfiedlungsfrage »ugegangen . Einleitend wird in der Denk¬
schrift daraufhin abgehoben , daß die Verringerung der Arbeits¬
möglichkeiten durch den Kriegsausgang und die Inflation beson¬
ders in Baden , das immer schon einen verhältnismäßig groben
Teil der Auswanderer gestellt bat , eine zunehmende Auswande¬
rung nach überseeischen Ländern einsetzt . Im Jahre 1924 sind
rund 9499 Personen aus Baden , im Jahre 1925 4717 und im Jahre
1926 4749 Badner nach der Uebersee ausgewandert . Diese Zahlen
liegen weit über dem Reichsdurchschnitt . Es wurde deshalb die
Frage eingehend geprüft , ob nicht wenigstens für einen Teil dieser
Auswanderer Siedlungsgelände in Deutschland selbst geschaffen
werden kann . Das Land Baden kommt für die Gründung von neuen
Bauernstellen selbst nicht in Betracht . Dagegen besteht in den dünn
bevölkerten Gebieten im Osten Preußens , sowie in Mecklenburg die
Möglichkeit , viele Tausende von Landwirten durch Aufteilung des
Großgrundbesitzes in Siedlerstcllen unterzubringen .

Die Ansiedlung in diesen Teilen Deutschlands wird zum Teil
dadurch erleichtert , daß der landwirtschaftliche Großgrundbesitz bei
den augenblicklich schlechten Verhältnissen der Landwirtschaft so¬
wohl mangels Betriebskapitals als auch wegen der hohen Löhne
der landwirtschaftlichen Arbeiter in vielen Fällen gezwungen ist,
seine Güter zu verkaufen oder zu verkleinern .

In der Denkschrift wird dann weiter darauf hingewiesen , daß
eine Siedlung nur einen dauernden Erfolg versprechen kann , wenn

badischen Regierung
mangelnde Bevölkerungsdichtigkeit planmäßig durch die Gründung
geschlossener Dorfschaften verbesiert wird . Nicht minde wichtig wie
Auswahl der Siedlerstelle ist die Auswahl des Siedlers selbst. Es
muß ein tüchtiger Landwirt sein . Die Besiedlung erfolgt durch ge¬
meinnützige Siedlungsgesellschaften , an denen « der Staat mit Kapi¬
tal beteiligt ist. Besondere Mittel für die Ostsiedlung sind im badi¬
schen Hauvtstaatsvoranschlag nicht vorgesehen . Die für die Orts -
siedlung erforderlichen Mittel sollen im Wege des Staatskredits
aufgebracht werden .

Die Denkschrift schließt mit dem Hinweis , daß der von verschie¬
denen Seiten geäußerte Wunsch auf alsbaldige Schaffung einer mit
erheblichen Staatsmitteln ausgestalteten Mobilisierungsstelle
Baden zurzeit noch nicht spruchreif sein dürfte , denn einmal stehen
in diesem Jahre käufliche Siodlerstellen nur in geringem Umfang
zur Verfügung und andererseits dürfe nicht verkannt werden , daß
bei aller wirtschaftlichen , nationalen und bevölkerungspolitischen
Notwendigkeit zur Siedlung gerade die gegenwärtige Wirtschafts¬
lage in der Landwirtschaft einer Siedlung nicht besonders förderlich
ist, da es nicht nur an ausreichenden Kreditmitteln fehlt , sondern
da auch die Grundlage des Erfolges , nämlich die Rentabilität des
landwirtschaftlichen Betriebs , zweifelhaft ist . Wer bei den jetzigen
Verhältnissen seinen heimischen Sitz verkaufen und sich im Osten
anstedeln wolle , mag dies auf seine eigene Gefahr tun . Das ein¬
zige . worin der Staat ihm dabei behilflich sein kann , ist, daß er
durch Gewährung des Hauszinssteuerdarlebens dafür sorgt , daß der
badische Siedler nicht schlechter gestellt ist , als der preußische Siedler .

werden auf einem anderen Friedhof bestattet werden . Auch im Zen¬
trum der Stadt , auf dem Grundstück Keibclstraße 22, fand man
bei Ausschachtungsarbeiten mehrere menschliche Schädel - und
Knochenreste . Auch hier konnte nach kurzer Zeit sestgestellt werden ,
daß es sich um eine ältere Begräbnisstätte handelt .

Wer schnell handelt ,
handelt richtig !

Beschäftigen Sie Käufe , Verkäufe ,
sowie Tausch - und Wohnungsan¬

gelegenheiten , zwingen Sie den

Erfolg , indem Sie sofort ein kleines

Inserat im Volksfreund aufgehen .

Gelände vor der Garde - Ulanen - Kaserne gespielt hätten . Abseits da¬
von , in der Näh « des heutigen Lehrter Bahnhofes befanden sich meh¬
rere große Grabsteine , die aber von den Bewohnern der Stadt und
auch von den Kindern ängstlich gemieden wurden . Es handelte sich
um di « Gräber französischer Kriegsteilnehmer , die als Gefangene in
den Moabiter Baracken , die auf dem jetzigen Exerzierplatz in der
Seydlitzstraße untergebracht waren , an Cholera gestorben sind.
Diese Toten wurden damals unter großen Vorsichtsmaßnahmen an
den jetzigen Fundstellen begraben . Es sind in der dortigen Gegend
mindestens noch fünf bis sechs derartige Massengräber vorhanden ge-
wesen . Auf di« Richtigkeit dieser Angaben deutet auch der Befund
hin , daß bei der jetzigen Ausgrabung Teile von ungelöschtem Kalk
gefunden sind , der bekanntlich bei der Erdbestattung von an Cho¬
lera verstorbenen Personen verwendet wird . Auf Grund dieser Fest¬
stellungen bat die Polizei ihre weiteren Ermittlungen in dieser
Angelegenheit eingestellt . Die ausgegrabenen Knochen und Schädel

Nus der kapitalistischen Gesellschafts¬
ordnung

1925 : 886 Mordtaten in Preutzen
Di/ Mord - und Selbstmordstatistik einer Gesellschaft ist der

Gradmesser ihrer Bewährung . Wenn die Gesellschaft einmal soweit
sein wird , daß sie einem jeden sein Auskommen garantiert , wird
das verzweiflungsvollste aller Verbrechen , der Mord am Neuen¬
menschen , verschwinden bis auf jene ganz wenigen Fälle , in denen
Krankhaftigkeit oder Leidenschaft der Antrieb wäre . Das heute
hauptsächlich in Frage kommende Motiv fast aller Morde ist die
soziale Not . Der Mörder fühlt sich der Gesellschaft , die ihn der
Verzweiflung überläßt , nicht mehr verpflichtet . Nicht nur das Leben
seines Opfers , sondern auch das eigene ist ihm nicht mehr wertvoll ,
denn er setzt es bei der Tat aufs Spiel . In vielen Ländern tötet ja
der Staat den selbst , der einen andern tötete , Je mehr Mörder eine
Gesellschaft aufweist , um so verbesserungsbedürftiger muß sie sein .
Die Mordstatistik ist also eine Quittung .

Der Freistaat Preußen , der zwei Drittel von Deutschland um¬
faßt , veröffentlicht jetzt die amtlichen Ziffern geschehener MoH « im
Jahre 1925. Danach wurden dort in dem einen Jahre 886 Menschen
von ihren Mitmenschen getötet . Dovon sind 12 (11 Männer , 1 Frau ^
legalisierte Tötungen durch den Staat , also sogenannte Hinrichtun¬
gen . Don den anderen 874 Morden oder Totschlägen entfällt fast
ein Drittel auf Kinder bis zu einem Jahre , die ziemlich alle von
ihren Müttern getötet wurden . Dieses Drittel ist die beredteste An¬
klage gegen die Gesellschaft , und nicht etwa gegen die Mütter . Der
Staat mit seinem 8 218 zwang diese Mütter , den empfangenen
Keim bis zur Kindeswerdung auszutragen , aber die Sorge um das
Kind selbst überließ er den Müttern . Wenn eine Mutter ihr Kind
mordet , wird sie — mit ganz seltenen Ausnahmen — den Um¬
kreis aller Exiftensmöglichkeiten bis auf das letzte Hoffnungsschim -
merchen durchforscht baben . Sie selbst muß so von der Not zermürbt
sein , sie selbst muß io am Leben verzweifelt sein , daß sie »u der
Ansicht kommt , sie müsie ihrem Kinde den Weg in diese von einer
erbarmungslosen Ordnung geregelte Gesellschaft ersparen . Sicherlich
geschehen diese Kindestötungen meist wenig bewußt , sondern mehr
instinktiv oder in dumpfer Lethargie . Denn die Mütter , die zu die¬
sem letzten Auswege getrieben werden , gehören ja fast ausnahmslos
den sozial tiesstebenden , also intellektuell wenig geschulten Schich¬
ten an . Der Staat aber , zum mindesten seine Verantwortlichen ,
müßten sich bei der Erwägung dieser Statistik sagen : nicht der Er¬
mordete , nicht der Mörder sind schuldig , sondern in erster Linie das ,
was zum Morde treibt . Das aber ist die Gesellschaftsordnung des
Staates selbst .

wurde er von den Arbeitern , die geistig nie ganz zu Proletariern
geworden waren , sondern in denen das « trotzige Norwegerblut nur
darauf wartete , aufgerufen zu werden , mit Jubel ausgenommen .
Im Marz 49 stiftete er in Oslo einen Arbeiterverein und begann
dort sofort mit der Herausgabe eines Blattes „Blatt der Arbeiter¬
vereine "

, in dem er über seine Ideen : allgemeines freies gleiches
Wahlrecht , llebernahme der Fabriken durch die Arbeiter und all¬
gemeine Altersvension wirkte .

Die Bewegung wuchs wie eine Lawine . Im Juni 1859 um¬
faßte sie 273 Vereine mit über 20 900 Mitgliedern , die sich zu einem
Landesverbände zusatnmengeichlossen und im Juli eine Landcsver -
sammluno in Oslo abbielten . 103 Vereine waren auf ihr durch
Delegierte vertreten , Trane wurde zum Vorsitzenden des Landes¬
verbandes gewählt . Man diskutierte darüber , wie weit die Ar¬
beiterschaft den bestehenden Staat anerkennen könne und wie der
Kampf gegen die Kapitalisten zu führen sei , und ganz Norwegen
horchte , erstaunt und erschreckt auf diese neue Bewegung , die im
Verlaus von 2 Jahren aus der Tiefe herausgewachsen war . Zwei
wichtige Ergebnisse aber batte die Landesversammlung . Die The¬
sen , die sie aufgestellt hatte , beherrschten die Agitation der Par¬
teien bei der darauffolgenden Storthingswahl 1850. Die Bauern
und Bürger , die bisher mit ihren Eedankengängen die politische
Bühne seit der Errichtung des norwegischen Parlamentes 1814
allein beherrscht batten , sahen sich plötzlich gezwungen , zu dem
neuen Problem und dem neuen Volk Stellung zu nehmen . Dazu
kam , daß von dem Arbeiterverein Larvik ^ zusammen mit dem dort
bestehenden öandwerksverein ein Anhänger Tranes , der Rechts¬
anwalt Sverdrup als Stortingskandidat aufgestellt und auch
gewählt wurde . Auf der anderen Seite aber erhob das höchste Ge¬
richt Anklage gegen Trane wegen Hochverrats und — sprach ihn
frei .

Wie es kam , daß die Bewegung aber schon ein Jahr später
deutliche Verfallserscheinungen zeigte und kurz darauf völlig zer¬
fiel , ist ziemlich dunkel . Sicher ist, daß einige politisch Ehrgeizige
sich Trane zur Verfügung stellten , wohl nur in der Absicht, die
Bewegung als Stimmvieh für ein fettes Storthingsmandat zu be¬
nutzen , und Jntriguen und Cliquenwirtschaft die Arbeit der Zen¬
trale in Oslo unsauber machten . Dazu kam , daß die 1851 ein¬
setzende scharfe Wirtschaftskrise in verschiedenen Städten zu Auf¬
läufen führte , die man Trane und seiner Bewegung zu Unrecht
in die Schuhe schob ; einige Attentatsversuche und Sabotageakte
fanden statt , wahrscheinlich von Seeleuten begangen , die im Aus¬
lande mit französischen anarchistischen Ideen bekannt geworden
waren . So war es schon kein Höhepunkt mehr , sondern ein Ver¬
such , die Bewegung in ein gesundes und ruhiges Fahrwasser zu
retten , als die zweite Dandesversammlung 1851 stattsand . Der
Zwiespalt , der sich aus dieser Versammlung zeigte , mag wohl der
Polizei deutlich genug gesagt baben , daß es nunmehr möglich war ,

die Bewegung niederzuschlagen mit moralischer Billigung des
Bürgertums und ohne grobe Widerstandsmöglichkeit der in sich
selbst zerfallenden Arbeiterbewegung .

Am 7. Juli 1851 um 4 .30 Uhr morgens wurde Marcus Trane
und mit ihm fast alle Vorsitzenden der Arbeitervereine ringsum im
Lande verhaftet und es begann eine vier Jahre lang währende
Untersuchung , in der 133 Arbeiterführer des Hochverrat » und ver¬
schiedener anderer Delikte für schuldig erklärt und ins Zuchthaus
geschickt wurden . Trane und der zweite Vorsitzende , ein Student
Abildgaard , bekamen je vier Jahre Zuchthaus , ein Hutmacher so¬
gar 9 Jahre , 16 weitere Mann je von 7 Monaten bis zu 3M
Jahren .

Die Henker hatten gut gearbeitet . Mit der Einkerkerung die¬
ser Führer war der Bewegung Kopf und Herz genommen . Sie
flackerte hier und da noch einmal auf , dann zumeist mit anarchisti¬
schen Anstrich , in wilden Unternehmungen , wie sie Björnstjerne
Björnson in dem 2 . Teil seines Schauspiels „Ueber die Kraft "

schildert , aber in den 60er Jahren schon war nichts mehr von einer
Arbeiterbewegung in Norwegen zu spüren . Wer von den Arbeitern
sich politisch interessierte , war linksliberal oder chrUtlil ^ sozial , die
übrigen lebten ein indifferentes elendes Dasein . Erst in den 90er
Jahren kamen von Dänemerk und Schweden Anregungen , die zu¬
erst zu dem Auferstehen einer gewerkschaftlichen Bewegung führten
und bald auch in eine politische Erweckung der norwegischen Ar¬
beiterschaft ausmündeten , diesmal eine auf dem Boden des Mar¬
xismus . P . H . H a u v t .

Konzerte
Konzert im Karlsruher Studentendienst . Irene Bürtlin und

Hildegard v . Fabeck gaben im studentischen Tagesheim ein Konzert .
Frl . Bür kl in spielte Brahms . Cbooin , Debussy . Die jugendliche

f ianistin , eine Rebbergschülerin, legte mit ihrem Brahmsspiel
eugnis ab von einer ausgezeichneten Einfühlung in den Charak¬

ter der beiden Werke (Intermezzo und Capriccio ) . Bei der Wie¬
dergabe der Cbovinstücke ließ sich eine souveräne Beherrschung des
technischen Rüstzeuges feststellen . Frl . Bürklin weiß die Melo¬
dielinie klar herauszuheben , versteht den Ton schön zu dämpfen
und zeigt besonders für den in allen Farben schillernden Debussy
reifes Verständnis . Den groben Anforderungen , die Strauß ,
Brahms und Cassimir an eine Liedersängerin stellen , ist Frl .
v . Fabeck in allen Dingen gewachsen . Bei Frl . v . Fabecks schönem
kräftigem in der Höbe besonders voll ansprechendem Sopran ist
alles klanglich vorzüglich ausbalanziert . Die Sängerin vergißt
neben dem Klansvoeten nicht den Wortvoeten , sie gibt dem Dich¬
ter , was er beanspruchen darf . Das macht die v . Fabeckschen Lied -
oorträge , die Irene Bürklin feinfühlend begleitete , besonders reiz¬
voll . Zt .



Das Polizeibeamtengesetz in Raden
Am Dienstag vormittag wurde im Badischen Landtag das in

den Kreisen der Polizeibeamten und der sonstigen Interessenten
lebbast besprochene Polizeibeamtengesetz zur Beratung und Be¬
schlußfassung in Angrisf genommen. Berichterstatter war Dr.
Wolfhard (Dem.) . Den Eingaben des Polizeibeamtenverban¬
des wurde, soweit dies möglich war , Rechnung getragen , wenn
natürlich auf der andern Seite auch der Ausschuß die Interessen des
Staates und die finanzielle Auswirkung der Forderungen in Rech¬
nung zu stellen . In der Hauptsache fanden die Anträge des
Berichterstatters , welche von den zwei andern Koalitionsparteien
unterstützt wurden , mit grober Mehrheit Annahme.

In Artikel 1 bezog man die Polizeibeamten des Verwaltungs¬
dienstes ein, da dies mehrfach gewünscht wurde . Bei Artikel 2 ist
der wichtige Absatz eingefügt worden :

„Die Zahl der einzustellenden Anwärter soll unter Berücksich¬
tigung möglicher Abgänge dem voraussichtlichen Bedarf an Poli¬
zeibeamten entsprechen " .

Damit ist Vorsorge getroffen, daß nicht mehr Anwärter einge¬
stellt weiden, als später auch Perwcndung finden können . Die
Polizeibeamten hatten hierauf besonders abgehoben. Der Minister
des Innern gab hierbei die Erklärung ab, daß Polizeibeamte
wegen ihrer politischen und gewerkschaftlichen Anschauung in keiner
Weise beeinträchtigt oder gehemmt werden. Natürlich könnten
völkische und kommunistische Polizeibeamte nicht dieselbe Wertung
verlangen . Der Ausschuß stimmt dem Minister in dieser Auffas¬
sung vollständig zu.

Die Frage der sogen . Eignung zum Polizeibeamten rief eine
längere Debatte hervor . Die Regierung erklärte , daß sie hiervon

nicht abgehen könne , weil sie die Verantwortung für die Polizei
trage . Dieser Auffassung schlossen sich auch fast alle Redner des
Ausschusses an , weil die vorgesehene Prüfung noch nicht die Eignung
des in Frage kommenden Polizeibeamten garantiere . Deswegen
heißt es in der Kommissionsfassung: „Die Ueberfübrung in das
außerplanmäßige Beamtenverhältnis erfolgt nach Bestehen der vor¬
gesehenen Prüfung , sowie bei Eignung .

"
Bei der Regelung der Besoldungsbezüge im Gesetz trat insofern

eine Aenderung ein , als nicht mehr von den Gruppen 1 und 2 die
Rede war,' es beißt jetzt, „daß die Polizeianwärter und die außer¬
planmäßigen Polizeibeamten die vollen Bezüge der für sie vorge¬
sehenen Besoldungsgruppen erhalten "

. Besonders die sozialdemo¬
kratische Fraktion hob die leider schlechte Bezahlung der Polizei¬
beamten hervor und wünschte bessere Entlohnung . Sie hofft, daß
bei der Regelung der Reichsbesoldungsordnung auch die Polizei¬
beamten eine bessere Behandlung wie bisher erfahren .

Eingehende '
Aussprache erforderte auch das sogen . Eheverbot

der nicht planmäßigen Polizeibeamten . Dem Wunsch des Polizci -
beamtenverbandes , diese Bestimmung zu streichen , konnte der Aus¬
schuß nicht Rechnung tragen . Die Voraussetzungen für die kaser¬
nierte Polizei erfordern das Wohnen in der Kaserne und die ent¬
sprechende Perwendung der kasernierten Polizei . Dies würde er¬
schwert , wenn die Betreffenden ohne weiteres die Ehe cingeben
könnten. Zudem handelt es sich doch um noch jüngere Polizeiebamte ,bei denen die Frage des Heiratens keineswegs so dringend sei . Im
übrigen batte schon bisher das Ministerium des Innern bei eintre¬
tenden Härten die Genehmigung zur Eheschließung gegeben . (Diese
Fraĝ ^ a^ uch^ en^ reußist̂ ei^ tanLtogdc ^ ängcr^ beschästigt

und es blieb auch dort bei der Ebeerschwerung für die jüngeren
Polizeibeamten .) Der Antrag des Kommunisten, diese Bestimmung
fallen zu lassen , verfiel mit allen gegen 1 Stimme der Ahlcbnung.
Auch der aufgetauchte Vorschlag , nach 5 oder 6 Dienstjahren das
Heiraten zu gestatten, konnte nicht akzeptiert werden, weil die jungen
Leute in sehr verschiedenem Alter zur Polizei gfben und sich des¬
wegen eine solche Bestimmung sehr ungleich auswirken werde. Im
übrigen ist seitens des Ministeriums schon jetzt in diesem Punkte
eine loyale Handhabung der Bestimmungen erfolgt.

Beim 8 5 , welcher die Versetzung der Polizeibeamten in den
Ruhestand bereits mit dem 60 . Lebensjahr vorsiebt, entspann sich
ebenfalls eine ausgedehnte Debatte . Unsere Fraktion trat für eine
Erhöhung der allgemeinen Ruhestandsbezüge um etwa 10 Prozent
ein, wenn die Polizeibeamten mit dem 60. Lebensjahr pensioniert
werden müssen . Ein Ausgleich zwischen dem 60. und 65. Jabre sei
notwendig, sonst wären sie gegenüber andern Beamtenkategorien
benachteiligt. Es soll versucht werden, da der Vertreter des Finanz¬
ministeriums gegen die Erhöhung der Bezüge über die Vorlage hin¬
aus Bedenken vortrug , bis zur 2 . Lesung eine vielleicht befriedigende
Fassung dieses Paragraphen zu finden . Im übrigen bandelt es sich
nm eine Kannvorschrift, welche nicht in jedem Falle zur Anwendung
kommen muß .

Die von der sozialdemokratischen Fraktion weiter angeschnittene
Frage des Uebergangs der Wachtmeister zur Offizierslaufbahn
wurde durch befriedigende Ausführungen des Ministers des Innern
genügend geklärt . Schon jetzt ist durch das allmähliche Aufrückcn
die Hälfte der Stellen der Polizeioffiziere mit Polizeibeamten be¬
setzt , die aus dem mittleren Dienst gekommen sind.

Die Beratungen konnten am Dienstag noch nicht abgeschlosien
weiden, obwohl das badische Polizeibeamtengesetz außerordentlich
kurz und präzis gefaßt ist und durch 8 Paragraphen das festgesetzt,
wozu man in der preußischen Vorlage 59 Paragraphen gebraucht hat .

Unsere Väter kennen sie
.

(Jbkia
fbbitäict

schon seit der Jugendzeit
und fahren sie heute noch

die
la Marken -Fahrräder

Patria - W . SC. C.
mit 3 Jahren schriftlicher Garantie

aus den weltbekannten , altrenommierten Solinger
W. K . C.-Wejken .

Auch in Karlsruhe finden Sie diese Fahrräder , sogar solche in den 1890er
Jahren angeschafft , in jahrzehntelangem dauerndem Gebrauch bei Behörde
sowie auch bei Privatpersonen . Dieses ist der beste Beweis für die hervorragende
Güte und Unverwüstlichkeit des Fabrikates . Die lange Lebensdauer dürfte Ihnen
am treffendsten zeigen , daß das Beste das Billigste ist und Sie daher auch ver¬
anlassen , sich nur ein Patria - oder W . K. C.-Fahrrad anzuschaffen .

Um Ihnen diese Anschaffung möglich und leicht zu machen , erhalten Sie
solche bei mir gegen

Anzahlung von Mk. 10 .— an
und Wochenraten von Mk . 3 . — an
oder Monatsraten von Mk. 15 .— an

sofort ausgehändigt . (Bei Zahlung des Restkaufpreises innerhalb 5 Monaten
S"/^ ahatt .)

Ebenfalls zu günstigsten Teilzahlungsbedingungen erhalten Sie bei mir
die erstklassigen

Junker ft Ruh -Nähmaschinen
in Schwingschiff, Rundschiff und Zentralspule zum Sticken und Stopfen , Vor- und
Rückwärtsnähen in einfacher und Luxusausführung.
Besichtigen Sie bitte meine reichhaltige Ausstellung oder verlangen Sie Preisliste
mit Abbildungen. Versand nach auswärts prompt ab meinem hies. oder Fabriklager .
Solide Preise . Reparaturen prompt und billig .

P. Bernards / Karlsruhe
Passage 56 , Ecke Akademiestraße

Ladifches
lanöfßtbeatn
Donnerstag , 7 . Juli

Volksbühne 11

Volpone
* oder

DerTanzumSGeld
von Ben Jonson
In Szene gesetzt bon

Felix Baumbach
Volpone Herz
Mosca Dahlen
Boltore Prüfer
Corbaccio von der Trend
Corvino Kloeble
Leone Hosbauer
Colomba Albrccht
Canina Clement
Richter Höcker
Oberster Gemmecke
Sbirre

Diener

Gras
Weidner
Mehner

Löser
Ostholt

GcrichtSdiener Weidner
Anfang 7 1/, Uhr

Ende nach 10 ' / » Uhr
I . Sperrsitz 5.-— Mark.

Der IV. Rang ist für den
allgemeinen Verlaus frei-

gehalten.
Freitag . 8 . Juli , Volpone

Samstag , 9. Juli ,
TaS Nürnbergisch Ei

WaNhaldenvark Elllinaen.
Samstag nachmittag 5 Uhr

Schüler - Aufführuna :

„Oer Schultheiß
von Ettlingen "

Eintritt 80 Pfg . 904

Sonntag nachmittag S '/r Uhr
Freilichtaufführung

„Der Schultheiß von Ettlingen"
Eintritt : 2.Ö0, 1.60, 1 — Mk ., Stehplatz 0.60 Mk.
Vorverkauf : Buchhandlung Schmitt, (Tel. 104)

Zigarrengeschäst Reeß u . Schüler .
Kassenöffnung: 2 '/* Uhr. Ende gegen 6 Uhr

Die Geschäftsräume des

Wohnungsamts
befindensich v . Donnerstag
den 7, Juli dS. IS an in
dem Hause

Zirkel Nr . 42
Karlsruhe , 6. Juli 1927.

Der Oberbürgermeister .

Drirctarbeitenall-r Art liefert schnell die
Bcrtagsdrnaerei

BoÜS freund G . m. b . H>

Je naturfreunfle *

Am Sonntag , den 10. Juli dorm. 8"
Uhr treffen unsere

Hamburger Naturfreunde
mit Touderzng hier ein. 6831

Unsere Mitglieder und Quartiergeber
finden sich um 8 Uhr am Bahnhof zur Be-
grüßung ein . AnschließendQuartierausgabe
im Friedrichshos. Ab 12 Uhr gemeinsames
MittagSeffen im Friedrichshos — Nachmit¬
tags Führung durch die Stadt

Zu Ehren der Gäste abends im Stadt¬
garten bengalische Beleuchtung des Sec 'S.
Außerdem GesangSdarbieinngen deS VolkS-
chor Karlsruhe -West .

Mitglieder und Gäste treffen sich 1980
Uhr vor der Freitteppe der Festhalle im
Stadtgarten . (Bei schlechter Witterung im
Friedrichshosfestsaal ) . Vereinsabzeichen
berechtigt zum ermäßigten Einttitt . Bis
Freitag abend bitte noch Quartiere zu Ver¬
fügung zu stellen.

Sonntag , den 24. Juli Kindcrwaude -
rnng nach Rüppurr , Elchenwäldle. Schul"
pflichtige Kinder bitte anmelden bei den
Bezirksleitungen und am Freitag im Lokal.

Matratze zus.
«N0st , auszuarbeit . 12 A
Gefl . Anfrage unt . Nr . 6628
an das Bottsfrcundbüro .

Gern*. 7i Geige
mit Kasten und Bogen für
18 Mk . zu verkaufen. An¬
zusehen von 7 bis 9 Uhr
abends, G >enzstr. 2 , IV l.

Oessentliche Zahlllligserilllierullg .
ES sind zu entrichten :

a) auf 11 . Juli 1927 die Vorauszahlungen auf die
Einkommen-, KörperfchastS - und Umsatzsteuer 1927
nebst dem Zuschlag zur LandeSkirchensteuerauS
den EinkommensteuervorauSzahlungend) auf 16 . Juli 1927 die zweite Vorauszahlung für1927 nach dem Ausbringungsgesetz

c) auf 16 . Juli 1927 die zweite Vorauszahlung aufdie Grund - und Gewerbesteuer 1927 nebst dem
Zuschlag zur Landeskirchensteuer auS der Grund -
und Gewerbesteuervorauszahlung

d ) An die Zahlung der auf 1. Juli 1927 sälligcnIL Hälfte der Gebäudeversicherungsumlage für
1926 wird ebenfalls erinnert .
Werden die unter c ) undfd ) genannten Beträge

nicht binnen einer Woche bezahlt, so erfolgt der
Einzug im Postnachnahmeverfahren

Man zahle bargeldlos und vergeffe nie bei den
Zahlungen seine Steuernummer bezw. bei den unter
b), c ) und d ) genannten Abgaben die Register-
nummcr anzugeben. 1361

Karlsruhe , den 6. Juli 1927.
Die FAe Karlsruhe -Stadt , -Land u . Ettlingen

DaSStoffamt der Reichs¬
bahndirektion Karlsruhe

Versteigert Dienstag ,
12 . Juli 1827 , vorm
7 l/2 Uhr beginnend gegen
Barzahlung im Geräte¬
hauptlager Karlsruhe ,
alter Personenbahnhof ,
Eingang Rüppnrrerstraßc
alte Geräte , darunter -
Schraubstöcke,elektr.Hand-
bohrmaschinen, Säulen -
bohrmafchinen, Werkbänke
Bänke, Hebezeuge, Amboje
Winden, Spiegel . Kleider-
schränke .SeegraSmatratzen
Altmetalle, ein größerer

Bosten unbrauchbare
ArbeitSschutzklcider . 1369

Beim städt. Wasenmeister
SchlachthauSstr. 17 , befin¬
den sich folgende Fund
Hunde - 2 Sd >äfcr m , :
Schäfer w ., 1 Schnauzer w .,
1 Schnauzer m ., 1 Dober¬
mann >» ., 1 Airedaleterrier
m ., 1 Bernhardiner m .,
Dackel m .

Nicht innerhalb 3 Tage»
Vom Eigentümer abgcholtc
Hunde werden getötet bzw
versteigert. 1366

Karlsruhe , 6. Juli 1927
Städtisches Schlacht

und Biehhofamt .

Lest den Bollissreund
Baden - Baden.

Hundesteuer.
Die gesetzliche Anmeldefrist ist bereits obgelaufen

Etwa versäumte Anmeldungen können noch bis 20.
VS. Mts . bei der Stadtkaffe nachgeholt werden. Wer
die Anmeldung bis dahin nicht erstattet , hat neben
Bestrafung auch den Einzug des Hundes zu gewär¬
tigen. Mit der Anmeldung deS Hundes ist auch
gleichzeitig die Steuer zu entrichten. 1361

Stadtkasse B . -Bgden ,

Benützen Sie diese seltene Gelegenheit ! Sie werden
unsere Qualitätswaren kaum wieder so billig kaufen !

Wasch-Stoffe
Zephir indanthren . . . 0.68 0 .48
Cröpon in vielen Farben . . 0 .58
Woll -Masselln . . . 2.26 1.90 1 .50

Wasch -Musselln . . 0.68 0.68 0 .48
Waschseide neueMust . 1.25 0 .95 0 .75
Volle aparte Druckm . 2.25 1 60 1 .25

BCIeider-Stoffe
Pullover - und Westenstotte

. 1.60 0.95 0.08
Kammgarn - Streifen 105 cm

reine Wolle . 3.75 2 .90

Blusenstoffe r . Wolle 3.00 2.00 1 .50
Gelegenheitsposten

Schwarze Kleidcrstoile
105/130 cm . 6.60 3.76 2 .75

Herren -Sfoffe
7 Serien Ancugstofie gr . Gdlegenh . 1 .90 2 .75 3 .50 4 .50 5 .50 6 .50 7 .50
Restposten reinwollene ftnmmgarnstoifc 145 cm breit . 12 .50

Damen -Konfektion
8 Serien Waschkleider 1 .75 3 .75 5,75
7 Serien Mamcnmilntcl . 4 .50 9 . 50 16 .50
6 Serien Itinsen weiß und farbig . 0,75 1 .50 2 50

7 .75 9 .75 12 .75
14 .50 29 .50 39 .50
3 .50 4 .50 5 .50

Aussteuer -Waren
Hemdcntuch . . . . 0.52 0.48 0 .35 Sportflanell . 1.08 0.80 0 .70Stahlfach 160 cm breit . 1.90 1 .50 SchllrzenstoII 120cm breit 0.96 0 .85Damast 130 cm breit 1.90 1.56 1 .15 Bettbnrclient 80 cm breit 1.75 1 . 50

Trikotagen
Ginsntzhemden , weiß . . . . 1 .75
Unterhosen , maco und farbig 1 .60
A)etz ]acken . . 0 .85

Strumpf -Waren
D .-Strtimpiein v . Färb . 0 .38 0 58 0 .68
D .- StrUmpfe , Seidenflor , zum

Aussuchen . . . 0 .85
KindersSckchen ,vergeh Färb 0 .25

Diamant
Adler -

Gritzner -
Presto -

Fahrräder
Nähmaschinen Matratzen

am Stück und
abgepasst

Etamin -Stores in großer Aus¬
wahl . 2 .25 1 95 0 .95

Etamin -Garnituren 31eilig »
. 4.96 3.76 2 .25

Madras -Garnituren 3 teilig
. 4.50 3.90 8 .25

Walieldecken . . . . 6.— 4 .76 8 .85
Tisch - und Illwnndecken / Bettvorlagen / Linoleum / Wachstuch

Brises -BIses , Paar . 1.20 0.90 0 .75
Scheibengardinen m 0.65 0.45 0 .88
Spannstofle 140 cm 1.76 1.68 1 .50

mod . Muster
Etamine 160 cm . . . 0.96 0.70 0 .48
Streiten - Leinen

in versch . Breiten 2.35 1.60 1 .10

Auf alle nicht reduzierten Preise io °/n Rabatt

W . BOLBNDER
Karlsruhe Kaiserstr . 121

Ersatzteile
Reparatur - Werkstatt
Tellzahlg . gestattet

X . Hottner
Karlsruhe - Mühlburg
Hardtstr .27 . Ecke Rtieinstr .

1886 Telefon 1886

Patent - Röste. Diwans ,
Chaiselongues . Schonet
Stepp - u . Diwandeck., verk.
billigstevtl. Zahl .-Erleicht.
Kehrsdors . Karlstraße 68.

\ Herren- und
l Damen - Fahrrad
neu billigst zu verkaufen.

Rankestr . 24 , II . r .

Geruchloser

Wanzen-
und Käsertob, garantier !
sicher wirkend, erhältlich

5 . Höllstern
Herrenstraße 6 u. Nuitz>

straße 10. 5„.

jiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiinmHiiiimiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiMMiMMimiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiL

Deutsche Turn-u. Sportausstellung 1927
Städtische Ausstellungshalle - Festplatz

Geöffnet von 10 Uhr vormittags bis 10 Uhr abends
Eintrittspreise : 50 Pfg . für Erwachsene ,

30 Pfg . für Schüler u . Kinder .
Jeder Besucher erhftlt ein Geschenk

Jeder 1000 . Besucher eine Wochenendkarte
I Donnerstag , den 7. Juli , ab 7 Uhr abends -, Faustball -Propaganda -

Spiel der Deutschen Jugendkraft Karlsruhe -Mittelstadt
Wassersporti . Vorführungen der Karlsruher Schwimm¬
vereine lm Vierordtbad (Eintritt frei ) — Vortrag des
H. H . Bezirkspräses Wolf : Wesen und Leben der Deut¬
schen Jugendkralt , anschließend Filmvorführungen :
Karl Mosterts und sein Werk “ 6. Akt . (Mederrhein

äer D . J . K . im ßheinstadion zu Düsseldorf .
I Freitag , den 8. Juli , ab 7 ‘/2 Uhr abends : Vorführungen der

Rundgewichtsmeistersohattsriege der Sportvereinigung
Germania — Parterre -Akrobaten Volk u . Schaaf . — Liga -
Mannsehaftskampt im Ringen : Bruchsal — Weingarten .
Frei - und Barrenübungen der Turner des K. T . V . 46 —
Sportärztliche Untersuchungen . — Filme der Reichsbahn

= Samstag , den 9. Juli , ab 7 Uhr abends : „Neue Gymnastik “” der Rheinbrüder Karlsruhe — Sportl . Vorführungen des
I . Karsruher Boxsportvereins .

= Sonntag , den 10 . Juli :
I 9 Uhr vorm . VI . Wildparkrennen des Karlsruher Motor-
1 radfahrerverein e . V.
2 Werbetag lür den Kleinkalibersport (Wildpark , ver -
= länserter Klosterweg ).
I 11 Uhr vorm . ; Große StaHell &uIe der Vereine des
| Karlsruher Stadtansschnsses für Leibesübungen
= nnd Jugendpflege . (Ziel Ausstellungshalle ).
1 9 Uhr abends : Feierlicher Schluß der Ausstellung . ' *■*

liiJIlitimilllllllllllllllllllllllllllllllUUIIIilllllllllillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllHIIIIIIIIilß

zu uersteigerungspreisen
verkaufe ich im Auftrag gegen bar Im Lokal
Schillerst . 52 . am Freitag , 8 . Juli */s10 « •
‘/jS Uhr beginnend 6621

eine Partie neue Wollmatratzen mit
Keil , ierner gebr . Möbel aller Art ,
1 Kassenschrank , Porzellan u . a . m -

Hesch i
Goethestr . 18. Telephon r? » ?

Empfehle zu enorm billi -gen Preisen
Prima Ausführung:

BwzMe Wime», MWeffel ,
Eimer eie.

Größter Schlager:
Emkochapparatr 'npIt“

und Quecksilber-Ther¬
mometer . nur

Einsatz, Federn

Mk. 4.95
Alle Sorten Einmach - Gläser sehr billis

Große Auswahl zu billigsten Preisen
WmWeii RiiWresstl

Leiillmge«, RMWe etc.
Kaulhaus

Telephon 490

am markt
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Wirttchaftskämpke
Aussperrung in Köln

Der vorwärts meldet aus Köln : 2m Kölner Metall -
«rbeiterstreik haben bisher 123 Firmen die Parole der Unterneb-
»erorganisation befolgt und die Arbeiter ausgesperrt . In
!5 Betrieben , darunter mehrere Großbetriebe, wird noch gearbei-
!et. Bis heute früh waren etwa 18 00V Metallarbeiter
lusgesperrt. — Nach einer Meldung des Deutschen werden insge-
amt sogar 22 000 Arbeiter von der Aussperrung betrossen.

Der Kampf mit den Stuttgarter Brauereien beendet
Der Kampf mit den Stuttgarter Brauereien war mehr ein

Machtkampf mit dem Deutschen Brauerbund , der mit der Lohn¬
politik der Stuttgarter nicht einverstanden war und daher jede
weitere Lohnerhöhung zu verhindern suchte. Durch Schiedsspruch
wurde aber der Arbeiterschaft doch eine Lohnerhöhung zugesvrochen .
ker Schiedsspruch wurde aber von den Brauereien abgelehnt und
ruch eine Berbindlichkeitserklärung nicht ausgesprochen, sodaß die
Arbeiterschaft den Kamvs aufnehmen mutzte , wenn sie sich nicht
unter das Diktat des Deutschen Brauerbundes beugen wollte.
Am 5 . Juli fanden Vergleichsverhandlungen statt , die auch zu
einer neuen Vereinbarung führten . Darnach wird für die Dauer
des Lohnabkommens bis 31 . 12 . 1927 in Form eines Wohnungs -
zulchusses eine Zulage von 2,20 Jl pro Woche gewährt , sodatz da¬
durch sich der Wochenlobn für die achtstündige Arbeitszeit auf 59,80
Mark erhöbt . Das Arbeitsverhältnis gilt als nicht unterbrochen
und treten alle Beteiligten wieder auf den innegehabten Posten.
Maßregelungen dürfen gegenseitig nicht stattfinden . Der Erfolg
der Stuttgarter Kollegen ist für die ganze deutsche Brauindustrie
von ausschlaggebender Bedeutung .

Serlchtszeitung
Schwurgericht Karlsruhe

Am Mittwoch beschloß das Schwurgericht Karlsruhe seine Ta¬
gung wiederum mit einem Meineidsprozeb , in welchem sich der 49
Jahre alte verheiratete Landwirt August Schorle und die 23 Jahre
alte ledige Bauerstochter Maria Huber aus Flehingen zu verant¬
worten hatten . Nach der Anklage haben sich beide des

. wisientlichen Falscheides
schuldig gemacht , indem sie in einem vor dem Amtsgericht Breiten
verhandelten Ünterhaltsvrozetz des unehelichen Kindes der Huber
unter Eid der Wahrheit zuwider aussagten , keine intimen Be¬
ziehungen zueinander gehabt zu haben. In der ausgedehnten Ver¬
handlung vor dem Schwurgericht, die teilweise unter Ausschluß der
Oeffentlichkeit stattfand , wurde durch einen Zeugen, der in dem
Ünterhaltsvrozetz von Huber als Vater des Kindes bezeichnet wor¬
den war , angegeben, daß Schorle mit der Huber in der fraglichen
Zeit Verkehr batte . In der Beweisaufnahme ergab sich u . a ., daß
Schorle kurz bevor er den Meineid leistete, in die Kirche gegangen
war , um sich dort Mut zu holen, während die Huber die eidlich ge¬
gebene falsche Darstellung der Sachlage auch in einem Briefe an
ihren Beichtvater gab. Es sei ein Glück, so bemerkte der Staats¬
anwalt u . a . in seinem Plaidoyer , daß dieser Fall , der nicht gerade
das beste Licht auf die religiösen und moralischen Verhältnisse auf
dem Lande werfe, vereinzelt dastehe . Wir müssen unserem Volke
zum Bewußtsein bringen , so führte er weiter aus , daß die Zeugen,
wenn sie vor Gericht erscheinen , in vollem Umfange die Wahrheit
zu sagen haben und man sich nicht leichtfertig über seinen Eid hin¬
wegsetzen darf . Der Anklagevertreter beantragte , die Angeklagten
zu mehrjährigen Zuchthausstrafen zu verurteilen . Das Schwur¬
gericht verurteilte Schorle unter dem Milderungsgrund des 8 157,
Ziffer 1 des Strafgestzbuches anstatt einer verwirkten Zuchthaus¬
strafe von drei Jahren sechs Monaten zu einer Zuchthausstrafe von
einem Jahre neun Monaten . Die Huber wurde anstelle einer ver¬
wirkten Zuchthausstrafe von einem Jahr acht Monaten zu einer
Gefängnisstrafe von einem Jahr drei Monaten verurteilt . Beiden
Angeklagten werden drei Monate Untersuchungshaft in Anrechnung
gebracht.

Nus der Stadt Surlach
Sozialdemokratische Partei . Morgen Freitag abend halb 9

Uhr findet im „Lamm" eine Parteioersammlung statt , in der Be¬
richt von der letzten Büroerausschußsitzung, sowie von der Reichs¬
konferenz der Jungsozicklisten gegeben wird . Außerdem sind noch
wichtige Parteiangelegenheiten zu besprechen . Unsere Genosiinnen
und Genosien von Durlach und Aue werden um zahlreichen Besuch
gebeten.

Theater und Musik
Sommeroperette im Konzerthaus

Gräfin Mariza
Als angenehme Abwechslung im Reigen der Erstaufführungen

batte die Leitung der Sommeroverette im städt. Konzerthaus eine
alte Bekannte auf Dienstagabend zu Gast gebeten. Emmerich Kal¬
mans „Gräfin M a r i z a"

. Eine alte und liebe Bekannte , deren
Reize erst zur vollen Wirkung kommen , wenn man sie lange nicht
mehr gesehen hat ! Die Walzer , Schlager, Tänze sind ja hinreichend
bekannt, unzäbligemale durchtönten uird durchtönen sie die Tanz-
und Konzertsäle der ganzen Welt . Um so lieber hört man sic aber ,
wenn sie nun in den Gesamtrahmen der Operette eingefügt, gespielt
von einem vortrefflichen Orchester , gesungen von ausgezeichneten
Künstlerinnen und Künstlern und getanzt von flotten , gelenkigen
Tänzerinnen und Tänzern , sich

' in ihrem Originalrahmen präsen¬
tieren . So bekannt sie alle sind , s o gespielt und s o gelungen und
s o getanzt hört man sie immer wieder gerne. Die prikelnden
Melodien , die schwungvollen Wiener Walzer reißen mit , packen das
Publikum . Es ist also der Overettenleitung herzlich zu danken, daß
sie auch die Gräfin Mariza auf ihr Theatervrogramm letzte.

Die Aufführung bedeutet einen weiteren Erfolg für Orche¬
ster und K ü n st le r . Mit sichtlicher Hingabe führte der Orchester¬
leiter seine Musiker, flott wurde musiziert, nie ging der Kontakt
mit der Bühne verloren . Die beiden Hauptrollen wurden von
Lya Beyer , in der Titelrolle , und W i l l y W a h l e , al -
Eraf Tasiilo , in prachtvollem Zusammensviel bewältigt . Gesang¬
lich und darstellerisch erschöpften beide ihre Partien restlos . Auch
kleine Zwisqenfälle — Herr Wahle zog sich bei einem Sturz auf
der Bühne eine Handverletzung zu — konnten die beiden Künst¬
ler nicht abhalten , ihre schönen Partien zu Ende zu führen . Ein
sang- und tanzfrohes Paar stellten Elaudine Rainold und
Adolf Schleiffer auf die Bühne . Daß Domy Czav mit
seinem arterienverkalkten ungarischen Fürsten eine Karikatur schuf ,
wie sie der Simvlicissnnus nicht besser zeichnen konnte , bedarf bei
dem bekannten Talent dieses Künstlers keiner Betonung . Und so
schloß sich im weiteren eine ganze Reihe weiterer Kräfte diesen Dar¬
stellern an , die durchweg zeigten, daß das Künstlerverfonal der
Sommeroperette restlos auf der Höhe ist,' man darf sich auf das ,
was weiter kommen wird , wirklich freuen ; nach diesem Anfang ist
man zu bester Hoffnung berechtigt. — Der Regisieur und der Ka¬
pellmeister waren auf dem Theaterzettel nicht genannt ; aber auch
ihre anonyme Arbeit verdient höchstes Lob . Viel getadelt wird
jedoch , daß die Operette immer erst gegen halb 12 Uhr zu Ende ist.
Ist es schon für Interessenten von auswärts nicht möglich , bei die¬
sem späten Schluß das Theater zu besuchen , so ist es ebenso für die
Karlsruher Theaterbesucher unangenehm , erst gegen Mitternacht
vom Theater nach Hause zu kommen . Durch vielleicht eine Viertel¬
stunde früheren Beginn und Kürzung der etwas allzulangen Bau¬
sen ließe sich u . E . erreichen, datz die Aufführung zwischen halb 11
und 11 Uhr zu Ende ist. Die Direktion möge diesen Vorschlag in
Erwägung ziehen . h . w.

Kleine badische Lheonik
n . K n i c li n ge n . Der seit langer Zeit hier wohnhafte Brun -

nenmacher Beruh . Wilh . M e in , e r aus Teutschneureut, der in die¬
sem Frühjahr sein Wohnhaus in der Feldstrabe hier zur Errichtung
der Krankenpflegestation an die Gemeinde verkauft hat , hat sich
Dienstag vormittag in Teutschneureut durch Oeffnen der
Pulsadern im Alter von 77 Jahren selbst entleibt . Meinzer
war zweifellos bei Begebung der Tat in gewisser geistiger Umnach¬
tung oder doch in seelischer Depression . Man konnte in der letzten
Zeit ein aufgeregtes Wesen an ihm wahrnehmen , das sich nament¬
lich in einer gänzlich unbegründeten Angst um seinen Besitz
äußerte .

* Billingen . Montag nachmittag ereignete sich beim Zollhaus
zwischen Villingcn und Schwenningen ein tödlicher Unfall . Der
fünfjährige Sohn des Landwirts Hildebrand -Zollbaus war von
seinen Eltern auf dem Wagen mit zum Heuen genommen worden.
Der Knabe kletterte dabei unbemerkt auf den Ochsen und fiel her¬
unter , sdaß die Vorderräder noch über ihn wcggingen. Am glei¬
chen Abend ist er seinen schweren inneren Verletzungen erlegen.

Donaueschingen. Dieser Tage wird die neue Seidenweberei A . -E .
ihren Betrieb eröffnen, welche hauptsächlich Arbeitslose aus der
hiesigen Gegend beschäftigt .

* Steinach . Die groben Vorteile , welche das sogenannte
Fingerabdruckverfahren bei der Verfolgung von Verbrechen in sich
birgt , haben sich auch bei der Fahndung nach dem Urheber des
Pfarrhauseinbruchs am 9 . Mai als nützlich erwiesen. Der völlig
unbekannte Dieb hatte damals bei der Ausübung seines unsau¬
beren Handwerks Fingerabdrücke hinterlasien und aufgrund dieser
Abdrücke wurde als Täter der Schuhmacher Josef Wagner aus
Eerlingshofen ermittelt , welcher auch wegen bekannter , inzwischen
anderweitig begangener Straftaten gesucht wurde . Der Einbrecher
hat ein Geständnis abgelegt , das geraubte Geld hat er allerdings
schon länger durchgebracht .

* Mahlspüren ( Amt Radolfzell) . Hier brannte das Anwesen
mit der Angebacher Mühle des Landwirts Franz Stühler bis auf
den Grund nieder . Das Vieh und sonstiges lebendes Inventar
konnte noch gerettet werden , während das Mobilar ein Raub der
Flammen wurde . Der Eesamtschaden beläuft sich auf rund 75 000
Mark . Der Geschädigte soll nicht besonders hoch versichert sein . Auch
sind etwa 1500 Liter Wein vernichtet worden.

* Hattenweiler (Amt Radolfzell) . Im Katzensteig entstand in
dem Anwesen des Josef Ganter Feuer , wodurch alsbald das ganze
Gebäude zerstört wurde . Der Eebäudeschaden beträgt 15 000 M,
der Fahrnisschaden 20 000 „W. Es wird Brandstiftung vermutet .
Der Besitzer , Vater von sieben kleinen Kindern , ist versichert .

t . Freiburg . Dienstag morgen versuchte der Inhaber eines
Stoffwarcngeschäftcs auf dem Kartoffelmarktplatz , der 26jährige
Kaufmann Weil , in der oberen Schwarzwaldstraße mit seinem
Auto einen Lastkraftwagen zu überholen . Bei diesem Versuch fuhr
er einen Komvostbaufen an , worauf sich das Auto überschlug . Der
herausgeschleuderte W. wurde von dem Anhänger des Lastkraft¬
wagens überfahren und schwer verletzt . Wenn er mit dem Leben
davonkommt, hat er es jedenfalls dem Umstand zu verdanken, daß
der Anhängerwagen nicht beladen war .

* Freiburg . In Umkirch stürzte ein Motorradfahrer beim
Ueberholen eines Autos , wobei er erhebliche Verletzungen erlitt
und in die Freiburger Klinik gebracht werden mußte.

t . Krozingen. Zahl der Kurgäste. Die Zahl der Kurgäste im
Thermalbad Krozingen beträgt nach der am 2 . Juli veröffentlich¬
ten Kurlifte 57. Davon sind 10 , die in der Schweiz ihren Wohn¬
sitz haben.

Säckingen. Am Montag wurde auf dem Wege von Säckingen
nach Wallbach Frau Jehle von Wallbach, welche auf ihrem Fahr¬
rad daherkam, von einem in derselben Richtung fahrenden Klein¬
auto überfahren . Sie erlitt ernstliche Verletzungen.

* Gutach . Ein Alvirsbacher Radfahrer wollte auf dem Hohen¬
weg einen Lastwagen überholen und fuhr dabei in ein entgegen¬
kommendes Personenauto . Er wurde überfahren und erlitt einen
Armbruch und schwere Kopfverletzungen.

t . Sulzburg . (Für den Wochenend -Auscnthalt .1 In einer Ver¬
sammlung des hiesigen Eewerbevereins wurde angeregt , den Wo¬
chenend -Aufenthalt auf dem Boden der Gemeinde Sulzburg nach
Möglichkeit zu fördern . Durch unentgeltliche Sergabe von Bau¬
gelände auf den umliegenden Höhen oder in dem reichen Walo¬
bestand soll Vereinen und Korporationen Gelegenheit geboten
werden, sich hier ein Rast- oder Unterkunftshaus zu errichten.

* Heidelberg. Der 54 Jahre alte Bauarbeiter Weber, Vater
von unversorgten neun Kindern , wettete mit einem Arbeitskolle¬
gen während der Mittagspause um einen Kasten Flaschenbier, daß
er im Innern des neuen , dreißig Meter hohen Kamins hinauf¬
steigen und an der Außenseite am Blitzableiter wieder berunter -
klettern werde. Der Aufstieg im Innern gelang wegen der oort
angebrachten Steigeisen leicht , doch verließen Weber beim Ab -
wärtsklettern an der Außenseite in etwa zehn Meter Höhe die
Kräfte . Er stürzte ab und wurde schwer verletzt ins akademische
Krankenhaus eingeliefert , wo er kurze Zeit darauf starb.

* Heidelberg. Die 36jährige Witwe Karoline Kraus aus Hei¬
delberg, die 30jährige Paula Simon aus Darmstadt und ihr ge¬
meinsamer Freund , der 38jährige Kaufmann Karl Johann aus
Dernbach in der Pfalz haben in Heidelberg, Ebcrftadt und Frank¬
furt ein Heiratsbiiro eröffnet . Das Geschäft ging glänzend. Gern
gaben die Damen und Herren für die ersten Auslagen erhebliche
Beträge , sie durften auch hin und wieder einmal in einem Album
eine Galerie schöner Männer bezw . Frauen schauen . Run suchte
das Trio durch Anzeigen Geschäftsführer für zu gründende Zweig¬
stellen . Es meldeten sich gar viele Kandidaten und Kandidatin¬
nen , die allesamt ohne nähere Prüfung angestellt wurden , voraus¬
gesetzt, daß sie recht bedeutende Kautionen der Frankfurter Zen¬
trale ablieferten . So fchwamm das Trio Krause -Simon -Johann
buchstäblich im Eelde derer , die nicht alle werden . Aber eine E :ie
brachten sic nicht zustande, sie gründeten auch keine Zweigstelle.
Schließlich machte man den Staatsanwalt auf die Schwindler auf¬
merksam , die sofort verhaftet wurden . Die Zahl der Betrogenen
ist außerordentlich grob.

* Rotzel im Hotzenwald. Die beim Postamt Kleinlausenburg
angestellten Postausbelfer Kaiser und Ebner von Rotzel sind wegen
Betrugs und Urkundenfälschung, die sie sich während ihrer Tätigkeit
im Dienst zu Schulden kommen ließen , verhaftet worden.

Schweres Autounglück bei Mühlacker
Ein Karlsruher Personenwagen verunglückt, ein Insasse tot
Am Dienstag vormittag gegen 9 Uhr ereignete sich auf der

Landstraße zwischen Mühlacker und dem wiirttembergischen Dorfe
Weifach ein schweres Automobilunglück. Der Personenkraftwagen
der Firma Matthias Stinnes G . m . b . H . in Karlsruhe ,
befand sich auf dem Weg« von Karlsruhe nach Stuttgart . Am
Steuer saß Kaufmann R ü b e l von der Karlsruher Firma , wäh¬
rend im Wagen der Schwiegersohn des Herrn Nübel , Dipl .Jng .
Ries und Obering . H e n r i ch k e n aus Karlsruhe Platz genom¬
men hatten . Kur , hinter Mühlacker in Richtung Stuttgart bei
dem Dorfe Weifach platzte der hintere linke Reifen , sodaß sich der
Wagen in voller Fahrt überschlug und alle drei Insassen unter sich
begrub. Der 36 Jahre alte verheiratete Obering . H e n r i ch s e n
war sofort tot , der Führer des Wagens , Kaufmann Rübel ,erlitt mehrere Rippenbrüchc und innere Verletzungen, während der
dritte Mitfahrer , Dipl .Jng . Ries , mit dem Schrecken dvvonkam.
Der verletzte Kaufmann Nübel konnte am Abend im Auto nach
Karlsruhe gebracht werden, während die Leiche des verunglückten
Obering . Henrichsen nach Weifach gebracht wnrde . Die Gerichts¬
kommission war bald zur Stelle .

Soziale Run- schav.
Eine Denkschrift zur Bkämpfung der Wohnungsnot

ist — wie der Sozialdemokratische Presiedienst erfährt — vom
Reichsarbeitsministerium ausgearveitet worden. Die Denkschrift
beschäftigt sich mit dem Wohnungsbedarf , mit der Finanzierung des
Wohnungsbaues , mit den Beziehungen der Konjunktur der Bau¬
wirtschaft zu der allgemeinen Wirtschaftskoniunktur und mit der
Preisfrage für Baustoffe. Die Absatzstockung auf dem Pfandbrief -
Markt muß, wie festgestellt wird , eine empfindliche Einschränkung der
Bauprogramme im Gefolge haben . Durch Zusammenarbeiten mit
der Reichsbank, den großen Finanzinstituten , den Ländern und de»
Gemeinden hofft man , eine Stabilisierung der bauwittschastlichen
Konjunktur zu erreichen, die , von den allgemeinen Konjunktur¬
schwankungen unberührt , die Durchführung eines gewisien Minimal¬
programms sicherstellt . Die bedenkliche Steigerung des Preises der
Baumaterialien , besonders von Ziegeln und Holz , wird eingehend
erwogen und dabei zum Ausdruck gebracht, daß man mit allen
Mitteln auf die beteilgten Kreise einwirken wird , um Preissenkungen
zu erreichen . Wenn nötig , dann bat man in den aus der Haus¬
zinssteuer gegebenen Hypotheken ein brauchbares Instrument , um
ungerechtfertigte Preistreibereien zu unterbinden .

Man glaubt , daß bis zum Jahre 1935 die Wohnungskrise über¬
wunden sein wird . An diesem Zeitpunkt wird sich die während des
Weltkrieges eingetretene Bevölkerungsabnahme auswirken , da die
Wobnungsansvrüche der Kriegsjabrgänge wesentlich geringer sein
dürften wie die der Jahrgänge aus den Normaljahren .

Markt und Handel
Tagung der Tabakwarengroßhändler . Am letzten Sonntag tagte

in Karlsruhe der Verband südwestdeutscher Großhändler der
Tabakbranche e . V . Sitz Stuttgart , der dem deutschen Großhändler -
Verbände Z .E .T . angeschlossen ist. Der Verbandsvorsitzend« , Miihl -
eisrn, Stuttgart , gab u . a . einen Ueberblick über die derzeitige Lagt:
im Zigarettengewerbe , wie sie sich durch die bekannte Verordnung
des Reichsfinanzministeriums berausgebildet bat . Nach eingehender
sehr lebhafter Diskussion , in welcher der starke Unwille, der um ihre
Existenz kämpfenden Großhändler hervorgebt , wurde eine Reso¬
lution an den Sauvtvorstand abgesandt, in welcher für die am
4 . ds . Mts . in Berlin stattfindenden Verhandlungen mit dem
R .F .M . und der Industrie die Richtlinien nochmals dahingehend
präzisiert wurden , daß bei Annahme des erhöhten Einkaufspreises
dem Großhandel eine, gegenüber dem jetzigen Zustande gröbere Der-
dienstmöglichkeit, Sicherung des Abnehmerkreises, Belieferung des
organisierten Großhandels u . a . zugesichert werde. Die Generalver¬
sammlung war von Delegierten aus Württemberg , Baden und
Hobenzollern zahlreich besucht . Als nächstjähriger Tagungsort wird
Heidelberg bestimmt. al .

Nus aller Welt
Vom Zuge zermalmt

Feoerbach, Württemberg , 5 . Juli . Ein furchtbare Unfall er¬
eignete sich am Samstag abend im Feuerbachcr Bahnhof . Ein
Babnarbeiter von Merklingen , der auf dem Heimweg begriffen
war , überschritt das Gleis im Augenblick , als der Pariser D- Zug
herangebraust kam . Infolge der Zurufe , die ihn auf die Gefahr
aufmerksam machen sollten, sah er sich um . Aber es war zu spät.
Der Schnellzug erfaßte und tötete ibn in einem Augenblicke . Der
Unglückliche wurde völlig zermalmt . Der Schnellzug , der mit aller
Macht gebremst worden war , kam kurz vor dem Tunnel zum Stehen .

Von der Fliegerei
Paris , 6 . Juli . Die Flieger Ehambrrlin und Levine sind heute

mittag von der Internat . Aeronautischen Liga empfangen worden.
Unter den Anwesenden bemerkte man auch die deutsche Fliegerin
Frl . Thea Rasche, die gestern abend mit ihrem Flugzeug hier einge¬
troffen ist, den italienischen General Piccio und zahlreiche franzö¬
sische Flieger von Ruf . Der Vorsitzende der Liga hieß die beiden
Flieger sowie Frl . Rasche willkommen und teilte unter allgemei¬
nem Beifall mit , daß Levine ihm 100 000 Franken zur Verfügung
gestellt habe , damit auf dem Flugplatz von Le Bourget ein Klub
gegründet werde, der allen die französische Hauptstadt berührenden
französischen und ausländischen Fliegern offen stehen soll .

WTB . Berlin , 6 . Juli . Der Unterstaatssekretär des italieni¬
schen Lustfabrtministeriums , Balbo , ist nach sechsstündigem Flug
von London um 2 Uhr nachmittags im Flugfeld Temvelbof glück¬
lich gelander . Zum Empfang batten sich u . a . eingefunden der
italienische Botschafter Graf Aldvrandi Marescotti , der Attaches
für das Militärflugwesen , Rossi und der Militärattachee Fier .
Ferner waren die deutsche Heeresverwaltung , die Marineleitung
und das Reichsoerkehrsministerium vertreten . Außerdem sab man
zahlreiche Faschisten in Schwarzhemden mit italienischen Fahnen ,
Mitglieder der Berliner Italienischen Kolonie und italienische Ab¬
geordnete, die zufällig in Berlin weilten .

Mord im Schnellzug

f a t i 9 , 6. Juli . Nachdem vor wenigen Tagen im Schnell-
herbourg—-Paris ein französischer Ober st ermordet auf¬

gefunden worden war , hat sich im Nachtschnellzug Grenoble— Paris
ebenfalls eine Mordtat ereignet . Ein etwa 60jädrigcr Reisen¬
der wurde in der Nähe der Station Tourgnus auf den Schienen
tot aufgefunden . Der Täter , der sich bei einem Sprung aus dem
Zuge schwer verletzte , ist geständig .

Verunglückter Herrenreiter
Luzern, 6 . Juli . Am Montag war dem Prinzen Friedrich

Sigismund von Preußen ein Unfall zugestoßen . Bei einem
Uebungsritt stürzte er mit seinem Pferde und mußte bewußtlos
vom Platze getragen werden. Er batte 5 Rippen gebrochen und
die Leber war eingerisien. Eine Operation , der sich der Prinz un¬
terziehen mußte, war zunächst gut verlausen . Er ist jedoch nach¬
mittags 3 Uhr seinen Verletzungen erlegen. Prinz Friedrich Si¬
gismund war der älteste Sohn des Prinzen Friedrich Leopold von
Preußen .

» w, .
4Ä veremsanzeiger Vm 'ÄT

vergAÜgttny,lmzetge» finden unter dieser Rubrik in der Regel keineAufnahme , oder wenden zuw
Reklomeieilenv ' ei, berechnet

Durlach. Sozialdemokratische Partei . Morgen Freitag abend
y>9 Uhr im „Lamm" Parteioersammlung . Tagesordnung : Bericht
von der Bürgerausschußsitzung und von der Reichskonferenz der
Jungsozialisten . Unsere Mitglieder werden um zahlreichen Besuch
gebeten. 805 Der Vorstand.

Veranstaltungen - es heutigenTages
Bad . Landestheater : Volvone oder : Der Tanz ums Geld. Von

7 .30 bis 10 . 15 Uhr.
Konzerthaus (Wiener Operette ) : Die Teresina . 7 .45 Ubr.
Deutsche Turn - und Svortausstellung : Faustballspiel , Wassersport '

liche und andere Vorführungen . 7 Uhr.
Palast -Lichtsviele : Flammenzeichen rauchen; Brennende Grenze;

Beiprogramm .
Residenz - Lichtspiele : Blutsbrüderschaft . Beiprogramm .
Weltkino : Der Cowboy — König der kalifornischen Berge . Ben

Programm.
Atlantik -Lichtspiele : Der Wilderer ; Ein Hundeleben.
Kammer -Lichtspiele : Der lachende Ehemann . Bobbns gefährliche

Drautfahrt .
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Karlsruher Lhronik
Karlsruhe , den 7 . Juli 1827.

Seschichiskalender
» ,*■ Juli . 1752 *3 . M . Jacquard , Erfinder des mechanischen
Stuhles . — 1783 -fMaanus <5. Lichtwer. — 1866 -fPädagog

.Diesterweg. — 1868 Mg . Deutscher Arbeiterverein geschl . —
»an tEchriststeller Guy de Mauvassant . — 1921 tffinal . Staats *

nn Lord Balfour . — 1925 Fememordprozeh in Schwerin.

Unter der blühenden Linde
. Der Sommer ist im Lande . Zwischen regenkalten Tagen strahlt
. Wärme. Wie heibe Atemwellen strömen laue Winde über

fruchtbare Fluren und Felder , in Dörfer und Städte . Und
u

“
fcenben , die kein Ende haben , zieht es die Menschen hinaus

' Däusern und Wänden . . .
I' Linden blühen . In den Straßen atmet man plötzlich den
, *» Duft mit tiefen Zügen . Unter den Blättern und Zweigen

Hx zartgelben Blüten wie zierliche Röschen: in ihrer
^ ge wirkend wie feines , sprühendes Gold. Die grünen , herz-
i^ sen Blätter darüber sind wie ein ruhiger Himmel. In atet*
Ä Dolden, drei bis fünf Blüten vereint , hängen die Blüten -
^ herab , die an ihrem langen Stiel ein Flügelblatt tragen .

aus Den Blüten Früchte geworden sind , trägt der Wind die
h^ sen, harten Samennübchen, die nur ein Sturm im Winter
JL. Frühjahr von den kahlen Zweigen reihen kann, mit diesem
tz,^^ blatt weithin über die Erde . Um die honigreichen duften*

Wüten summen den ganzen Tag die Bienen . Als das Ergeb-
fc '« et rastlosen Arbeit kennen wir den vorzüglichen Linden -

nljj,
Donig in den verlockenden Gläsern . Die getrockneten Linden-
aber , die sehr schleimbaltig sind , haben eine heilkräftige

h>ng ; Lindenblütentee wirkt schweibtreibend.
Die Linde wächst rasch. In einzelnen Stadtvierteln ist ste in

Jahren schon zu groben kräftigen Bäumen geworden. Den
l
^vert anderer Bäume bat das Holz der Linde nicht , die Brenn -

L 1 'Ft gering . Für Tischler und Drechsler eignet es sich getrocknet
t, besten als Rohmaterial für Bildschnitzerei. So nannte man
^ ? olz der Linde ob dieser Verwendungsmöglichkeit früher auch
t^ enholz ; die Heiligen und Kruzefixe wurden aus ihrem Holz
,?0 >ht . Rur in Ruhland , wo die Linde als waldbildender Baum
^ >tt , fertigt man auch Möbel aus Lindenholz . Zu Geräten .
;tt

= «nb Zigarenkisten wird bei uns ihr Holz noch verwendet .
H, Lindenbast aber ist ein wichtiges Produkt . Er eignet sich nicht

Bindematerial , sondern auch zur Herstellung von Flechi-
>t|j Der Bast besteht aus derbwandigen Faserzellen, die oic Lin -

als festigende Bestandteile besitzt. Und für Schiebpulver
. ium Zeichnen gebraucht man die Lindenkohle.
»,^ °n allen deutschen Bäumen soll die Linde am ältesten wcr-

sagt man . In der Poesie wird der Baum viel genannt
besungen. Süh und schwermütig sind die Melodien . Früher

^ ^ es Dorf seine Linde, -und abends mit Arbeitsichluh vcr-
iie sich dort das Volk des Dorfes und eine fröhliche Kinder -

, ? D hier wartet das Mädchen auf den Herzallerliebsten —
der Lindenblüte .

^ jähriges Süftungstest des öesangvereins
Maschinenbauer

v^ r Gesangverein Maschinenbauer „Sängerkran »" ist ein ebr*
lei„

,8 »t Veteran unter unfern hiesigen Gesangvereinen. Er beging
Achtzigjähriges Stiftungsfest verbunden mit seiner zweiten

^,^ 0weihe . Das Vcreinsschifflein der Maschinenbauer bat im
biĵ der acht Dezenten manchen Sturm glücklich überstanden. Sie
t»f ^ mit Stolz in der Chronik ihres Vereines blättern , sie stoben
Wt $ festgebaltcnes Ereignis , das bekundet, dab die Sanges *
^ ^ keit und Kameradschaft den Grund abgaben , auf dem das
M ? 8leben sein« festen Wurzeln fasien konnte . Die sorglich ausge*
>» Chöre, die für das Festkonzert ausgewäblt waren , erfuhren

-Teilen eine wirkungsstarke Wiedergabe . Gleichviel ob der
% Softer Herr Rieth Sätze von Utbmann , Schulken, Reumann

Fracht singen lieb, oder ein Volkslied, bei asten Verlebcnoigun *
I^^ kte man . dab die Sängerschar sich mit innigster Anteilnahme
«»Aufgabe widmete. Das Stimmenverhältnis bei den Maschinen-
^ i^ . Dat eine glückliche Zusammensetzung. Keine Stimme will

Mss^ ^ ren , die ersten Tenöre führen leicht und die zweiten Bäsi«
Stimmung zu halten . Die Zwischenstimmen haben einen

stillenden Klang . Das Programm füllten meisterlich regi*
" iel

^
.Drgelvorträge von Herrn B a r n e r , der dem Meistersingvor-

weibevollePlastik gab . Ebenso erfreuten die Harfen*
, k>»^ .des Harfenisten Fritz Post vom Frankfurter Opernhaus ,
^ »«k m

° l ' st lebendig , er hatte eine glückliche Sand in der Wahl
Uy , > vrtragsstücke , die ihrer leicht fahlichen Melodik und natiir -
^«il^ ^ rmonie wegen vielen Beifall fanden . An das sich in allen
hW » Eich abgewickelte Programm ichloh sich ein kurzer wir*
siNtt êt Weibeakt, bei dem durch einen mit tiefer Empfindung

: ^ ^ 0«nen einleitenden Prolog die neueFahne überreicht wurde.
Sh“ 0* sie den Maschinenbauern in der Zukunft ein glückbringen*
Wahrzeichen sein . 8t .

Arbeitergesangverein Maschinenbauer „Sängerkranz "
- . Feierte am Samstag , 2. Juli d . I . , sein 80jährigcr
R^jMest. Zu dieser sehr seltenen Feier sollte ihm eine auher*

ikj^ che steberraschung werden. Der frühere Schriftführer der
Pln (gj

> Sonaesbrubcr Theodor B aumann , hatte mit noch an*
d ^ ni

'
»?^ 0esinnten ein Schreiben an die Vereinsleitung gerichtet,

,
fX Di Verein die herzlichsten Glückwünsche dargebracht wur-
f Sn Liebe und Treue zu dem Verein wurde nicht nur in be-
Ä Porten zum Ausdruck gebracht, sondern auch eine finan -
«i ' t *n ööhe von 25 Dollar war diesem Schreiben, das'a^ a'ar durch ein schwarz -rot -goldenes Band und einem Ster -

D
ar in Miniatur , beigefügt,

b Schreiben bat folgenden Wortlaut :
I »Ez .. . St . Louis , 15 . Juni 1927.

’n0t das Lied vom freien Mann von Land zu Land
! . ?on Stamm zu Stamm ,' 2 ein starkes Bindeglied der freien Sänger von

D-/ °rd und Süd .
"

A . -Gesangverein Maschinenbauer „Sängerkranz "
* h

Karlsruhe.
„ Stunde , wo der alten historischen Fahne ein junges

C 1' » .werden soll , sind die Unterzeichneten, welche im
in Eedanken in Eurer Mitte . Unzerreibbare

k». ^ie ^ chu.nsen uns , eingedenk der schönen und ernsten Stun -
lomii1 " J Euerem Vereinsleben genossen haben. Mögen

iQihl >n fLV -n" ere Wünsche , die an das junge Banner geknüpft
"Ui» sehen , zum Woble und Wiederaufstieg des ge -

®iiten
Cr! , '

}5leß
<$>

n bet alten Maschinenbauer ,
i. stunb«»

"
» Verlaus , frohe und recht gemütliche Maschinen-

-? aascht von Herzen zu den Festtagen im Aufträge
k ? Cr M

S?net,n unb Svender
i. £ A I ^ ^ aumann . *• 3t . St . Louis , Otto Vogel, , . Zt . Hil*

Louis , Bertha Rieger .
>ling

' Käthe Fellhauer , z . Zt . St . Louis , Familie Arthur
Elmar Birga .

'
tTji .liit . dicser Brief , der doch von den Absendern, spe-

Stiftungsfeier bestimmt war , während der
werd °„ 5ei et hS n Anwesenden in seinem Inhalt nicht über-

E ^ uh«
' Am Freitag vor dem Feste traf der Brief in

>hen ? usge ^ ' . ? ar aber bis Beginn der Feier dem Vorstand nochn b' s VeE °t. Ein Beweis dafür , dah « ir wirklich im Zel*ebrs leben.

Karlsruhe als Lagun- sorl
B .V . Wt « bekannt, ist es der Stadtverwaltung und dem VerkchrSver-

eln Karlsruhe gelungen, etne große Zahl bedeutender Tagungen und Kon*
grcfle in die badische LandeShauvtstadt zu ziehen. In wie hervorragender
Weife Karlsruhe sich zu einem Tagungsort entwickelt , zeigt am besten die
Stimmung der verschiedenen Tagungsteilnehmer , die allgcuietn ihrer
Freude über die Schönheiten der Stadt , Uber die herzliche Aufnahme und
die gute Vorbereitung Ausdruck geben, vielfach konnte man in diesen
Tagen von den Mitgliedern dcS Reichsausschusscsslir Leibesübungen hören,
daß ihnen die Tage in Karlsruhe eine bleibende schöne Erinnerung sein
würden , und dab sie sich hier außerordentlich wohlgeftihlt haben. Beim
VcrkehrSvcrctn sind etne Reihe von Schreiben eingegangen , in denen der
Ortsausschuß des Deutschen Gcographentages , der Badische Jngendbund
im B .D .J ., der ReichsauSschubfür Friedhof und Denkmal u . a . in warmen
Worten ihren Dank für die . sehr wertvolle und recht umsangreichc Arbeit " ,
die geleistet worden ist, aussprechen. Auch aus diesen Schreiben klingt die
Befriedigung über den Verlauf der Tagungen heraus . Diese llrtcile über
die Kongreßstadt Karlsruhe sind umso wertvoller , als sic von Persönlich¬
keiten gefällt sind , die in viele große deutsche und auch ausländische Städte
kommen und seit Jahren und Jahrzehnten von Tagung zu Tagung reisen.
Der Name Karlsruhe wird von ihnen in Deutschland weiter bekannt ge¬
macht , ein bedeutender Schritt vorwärts in unserer Entwicklung zur Ta-
gungs - und Frcmdensiadl .

Tagung in Karlsruhe . Rach Mitteilung des Verkehrsvereins
wird der Vertretertag des Deutschen Richterbundes am
11 . September d . I . hier stattfinden .

Hamburger Gäste im Stadtgarten . Anlählich einer Süddeutsch¬
landfahrt besuchen am kommenden Sonntag über 506 Mitglieder
der Hamburger Ortsgruppe der Naturfreunde Karlsruhe und den
Stadtgarten . Aus diesem Anlab findet neben den vrogrammähig
vorgesehenen Konzerten am Vormittag ( Promenadekonzert von
11—12 .15 Uhr) und Nachmittags ( von 3 .30—6 Uhr) , die beide von
der Kapelle des Musikvereins Karlsruhe unter Leitung des Herrn
Obermusikmeisters Liese ausgeführt werden , am Abend von 8 bis
10 .30 Uhr ein Sonderkonzert der gleichen Kapelle unter Mitwir¬
kung des Gesangvereins Volkschor West statt , in Verbindung
mit einer bengalischen Beleuchtung des Sees und der Anlagen ,
ailberdem wird der Garten reichen Lamvionschmuck tragen , sohab
den Hamburger Gästen im Kreise ihrer Karlsruhe Feunde einige
schöne Ferienstunden beschieden sein werden . — Da die Eintritts¬
preise an diesem Abend zudem nicht erhöbt werden, dürfte dieser
Veranstaltung ein zahlreicher Besuch beschieden sein .

2Siährige» Dirigentenjubiläum . Der in den Sängerkreisen
Karlsruhes und Umgebung bestens bekannte Chormcister Adolf
Beble (sen.) kann in diesen Tagen auf ein 25jähriges Wirken
im Dienste des deutschen Liedes zurückblicken. Aus diesem Grunde
bat der Gesangverein Lyra Grünwinkel , desien musi¬
kalische Leitung seit 15 Jahren in den bewährten Händen des Jubi¬
lars liegt , die Vorarbeiten zu einem grohzügig angelegten Fest
übernommen und beendigt. Das Festkonzert findet nächsten Sams¬
tag , 9 . Juli , abends 8 Uhr, im groben Saale des „Kühlen Krug"
statt . Neben dem festgebenden Verein wirken noch befreundete Ver¬
eine und Solisten mit . Alle Sangesfreund « und Anhänger des
Jubilars mögen am Samstag den Besuch des Festkonzerts nicht ver¬
säumen. — Näheres über das Konzert siebe Inserat .

Du Gartenbauverein Karlsruhe bat vor einigen Wochen die
Bürgerschaft in den Tageszeitungen aufgefordert , ihre mit leben¬
den Blumen geschmückten Fenster und Dalkone zur üblichen Prä¬
mierung anzumelden . Obwohl schon ziemlich viele Anmeldungen
erfolgt und der Termin eigentlich gestern abgelaufen ist, teilt
uns der Verein mit , dah er noch Anmeldungen mit Rücksicht auf die
bisher recht ungünstige Mtterung bis zum 25 . Juli annehmen wird.
Es können also weitere Anmeldungen von Fenstern und Balkons
zum Wettbewerb bis dahin noch abgegeben werden bei den bekannt-
gegebenen Stellen , eventl . wolle man sich an den Schriftführer des
Vereins Herrn Albert Rcber , Durlachcr Allee 33, direkt wenden.

Wiener Operette im Konzerthau». Oskar Straus ist wieder ein¬
mal ein auherordentlich glücklicher Wurf mit seiner groben Operette
„Teresina" gelungen , die heute abend in vollkommen neuer kostüm-
licher und dekorativer Ausstattung in Szene gebt. Neben den belieb¬
ten Komikern Stadler , Czav, Wenning und der Soubrette Claudine
Rainold wirken noch Adolf Schleiffer in der Rolle des Napoleon
und der neu verpflichtete Operetttentenor Georg Winter von der
Wiener Volksover als Lavalette sowie die Sängerin -Soubrette Jda
Bauer vom Wiener Lustspieltbeater als Teresina mit . Des zu er¬
wartenden Andranges wegen wird dringend gebeten, Billetts im
Vorverkauf zu lösen .

Der Gesangverein „Conkordia" veranstaltet am Sonntag , 10 .
Juli , im .̂Kühlen Krug" ein Gartenfest mit Preiskegeln und an-
schliebender Tanzunterhaltung . (Siehe Inserat .)

Lrchtspieltiüuser
Palast - Lichtspiele . Herrenstrabe 11 . Ab heute zeigt der neue

Svielplan den groben Film aus der Not der Ostmark „Brennende
Grenze"

, einer der spannendsten Filme , die in der letzten Zeit aus
der deutschen Produktion hervorgingen . Die spannende Handlung
spielt an der deutsch- polnischen Grenze zu der Zeit , als polnische
Freischärlerbanden von dem ehemals deutschen Gebiet Besitz er¬
griffen . bis sie von den regulären Truppen niedergeworfen wur¬
den . In diesem interessanten Milieu entwickelt sich eine packende
Handlung , in deren Mittelpunkt eine Gutsbesitzerin und ein vol-
nischer Regierungskommissar stehen . In den Hauptrollen siebt
man Jenny Hasselqvist , Olga Tschechowa, Fritz Alberti , Hans Adal¬
bert Schlettow , Wilhelm Diegelmann und Albert Steinbrück. Das
Beiprogramm ist sehr reichhaltig und interesiant zusammengestcllt,

RÄikisruyer pottzeidericftl
Unfall . Gestern nachmittag glitt ein 53 Jahre alter Landwirt

aus Weiher an einer Verkehrsinsel bei der Hauptpost auf einer
weggeworfenen Bananenschale aus und fiel mit dem Kopf auf das
Trittbrett eines dort stehenden Strabenbahnwagens . Er trug eine
Kopfverletzung davon . Nach Anlegung eines Notvcrbandes durch
einen Arzt konnte er nach Hause entlassen werden.

Angeschosien . Bei den Schiehständen im Scheibenbardtcr Wald
gab gestern abend ein Jagdaufseher von hier , welcher auf einen
Fuchs schieben wollte, aus einer Jagdflinte einen Schrotschub ab.
Er traf dabei ein Liebesvärchen, das in der Nähe des Fuchsbaues
derart im Dickicht am Boden laa , dah er es angeblich nicht sehen
konnte . Die Frau erlitt schwere Verletzungen am Kopf, Gesicht und
Schulter , der Mann , ein Metzgerbursche von hier , wurde durch
Schrote ebenfalls am Kopf und im Gesicht verletzt. Beide Verletzte
muhren mittels Krankenauto nach dem städtischen Krankenhause
verbracht werden. Der Jagdhüter , welcher sich selbst der Polizei
stellte, wurde vorläufig festgenommen.

Ein 20 Jahre alter Kaufmann von hier fuhr mit seinem Mo¬
torrad am 20. Juni auf der Strahe Rastatt —Baden auf einen
Sandhaufen . Er wurde zu Boden geschleudert und trug einen
Schlüsselbeinbruch davon, so dah seine Aufnahme in das städtische
Krankenhaus hier erfolgen mußte. — Ecke Mittel - und Hahnen-
ftrahe stieb gestern vormittag ein 29 Jahre alt ^ t Kaufmann von
hier , welcher mit seinem Fahrrad in die Hahnenstrabe einbiegen
wollte , mit dem Kopf an eine aus einem dort ausgestellten Fuhr¬
werk hervorstehenden Eisenstange und zog sich eine Kopfverletzung
zu. Der Fuhrmann gelangte zur Anzeige.

Äus den Vororten
Daxlanden

Bezirkrversammlung . Freitag , 8 . Juli , abends halb 9 Uhr,
findet im Karlsruher Sof eine Bezirksversammlung statt , in der
Eenosie Prosesior Wilhelm einen Dortrag hält über : „Aus der
Blütezeit des Absolutismus "

. Dieser Vortrag hat in allen Ver¬
sammlungen schon reichen Beifall gefunden, sodab er auch für un¬
sere Parteigenosien und -genosiinnen von Interesse sein dürfte .
Eine Anzahl Volksfreundleler wurden noch schriftlich eingeladcn ,
sie werden gebeten, dieser Einladung Folge zu lc ' » ---*

Letzte Nachrichten
Der Kampf um Sen Verfassungstag

Berlin , 7. Juli . Der Interfraktionelle Ausschuß der Regie¬
rungsparteien beschäftigte sich am Mittwoch nachmittag mit der
Frage des Verfassungstages . Wie das „Berliner Tageblatt " zu
melden weiß, ist eine Einigung nicht erzielt worden. Es wurde
vielmehr beschlossen, heute im Rechtsausschub des Reichstages , wo
die Weiterberatung des gemeinsamen Antrages der Demokraten
und der Sozialdemokraten für den 11 . August und des Zentrums
wegen der christlichen Feiertage auf der Tagesordnung steht , die
Vertagung der ganzen Frage z» beantragen und darüber einen
Mebrbeitsbeschluh berbeizuführen . Es ist also unter diesen Um¬
ständen kaum noch damit zu rechnen , dah in diesem Jahre der
11 . August als gesetzlicher Feiertag begangen wird.

In Baden ist bekanntlich der 11 . August gesetzlicher
Feiertag, ' an dem bestehenden Zustand wird nichts geändert,
zumal ja auch der Rechtsvflegeausschub des Landtags über
einen Antrag der Deutschnationalen aus Aufhebung des National¬
feiertages zur Tagesordnung überging und das Plenum des Land¬
tags kaum anders beschliehen dürfte .

Vom Völkerbund
Ein Aufsehen erregender Beschluh der Mandatskommission

E e n f , 7. Juli . (Funkdienst.) In dem Beschluh über die Wahl
eines deutschen Mitgliedes stellt die Mandatskom¬
mission des Völkerbundes einmütig fest, dah sie über die vol i-
tischen Gesichtspunkte der Frage sich nicht zu ändern habe. Was
die te ch n i s ch e Seite der Angelegenheit anbelangt , so habe sich die
Kommission in eine Mehrheit und eine Minderheit gespalten, wo¬
von die Erstere erklärt , dab der Wahl eines solchen nichts im
Wege stehe, während die Minderheit , die sich aus dem französischen ,
belgischen und englischen Kommisstonsmitglied zusammensetzt , auch
dazu keine Meinung ändern will . Namentlich der Franzose
und der Belgier sollen dabei, wie wir erfahren , den Standpunkt
vertreten , dah die politischen und technischen Gesichtspunkte von¬
einander nicht getrennt werden können, während der Engländer
zu der Auffassung hinneigte , dah eine Vermehrung der Zahl der
Kommissionsmitglieder nicht zu empfehlen sei .

Zu diesem Aufsehen erregenden Beschluß der Mandatskommis¬
sion schreibt der Vorwärts : Jetzt stellt sich heraus , dah die Wider¬
stände gegen eine auch nur indirekte Rückkehr Deutschlands in die
Kolonialvolitik so stark sind , dab keine einheitliche Stellungnahme
erfolgen konnte, sondern dab , was in Genf nur selten vorkommt,
eine Spaltung eingetreten ist und zwei verschiedene Berichte dem
Völkerbundsekretariat übrerreicht wurden . Schon diese Tatsache ist
für Deutschland sehr peinlich — . . . Man wird sich über dieses
mehr oder minder direkte negative Votum des französischen , des
belgischen und des britischen Kommissionsmitgliedes um so mehr
wundern können , als ja die Auhenminister dieser Länder auf der
letzten Tagung des Völkerbundsrates scheinbar ihre Zustimmung
zum Eintritt Deutschlands in die Kommission gegeben hatten . . .
Hier wurde also ein doppeltes Sviel gegen Deutschland getrieben.
Das bedauerliche und das bedenkliche zugleich an dieser Wendung
der Dinge ist , dab die Gefahr besteht , dah nunmehr die Frage des
deutschen Kommissionsmitgliedrs zu einer Prestige -Frage für
Deutschland und vielleicht auch für die anderen Mächte wird . Sie
droht sogar zur wichtigen Streitfrage auf der Septembertagung des
Völkerbundes zu werden, wobei wieder einmal die Hauptprobleme,
die Deutschland interessieren — Rheinlandräumung usw . — ebenso
wie im Juni völlig unter den Tisch fallen würden . Das war aber
die Zulassung zur Mandatsprüfung gegen die sich vom deutschen
Standpunkt aus vieles einwenden läßt , wahrhaftig nicht wert . Der
einzige konkrete „Erfolg "

, den Dr . Stresemann zur Besänftigung der
Deutschnationalen noch in letzter Stunde in Eens herausgeholt und
beimgebracht hat , könne Deutschland noch teuer zu stehen kommen .

"

Die Vestchtigung der zerstörten
Unterstände

Biedrere Blätter melden aus Königsberg , dab die Be¬
sichtigung der zerstörten Unterstände in Ostvrruhen durch de« Ge¬
neral P a w e l s z und zwei militärische Sachverständige der West¬
mächte reibungslos verlaufen ist. Damit ist die Angelegenheit der
zerstörten Unterstände für Ostvreuhen erledigt . Die Kommission
wird sich nun der Besichtigung der übrigen Entfestigungsanlagen
an der deutschen Ostgrenze zuwenden.

Aus dem englischen Unterhaus
Der Mihtrauensantrag der Arbeiterpartei abgelehnt

London, 7 . Juli . (Funkdienst.) Das Unterhaus hat am Mitt¬
woch abend den Mibtrauensantrag der Arbeiterpartei mit 362 gegen
167 Stimmen abgelehnt . Von den Konservativen enthielten sich 80
der Abstimmung. Im Laufe der Aussprache warnte Lloyd George
die Konservativen vor der Durchführung ihrer geplanten Oberhaus¬
reform . Wird durch sie nicht auch den Liberalen und der Arbeiter¬
partei eine Möglichkeit zu einer ihrer Stärke entsprechenden Ver¬
tretung gewahrt , dann sei es nur natürlich , daß das Verlangen ,
auf Abschaffung des Oberhauses immer stärker werde. Lloyd George
erinnerte schließlich an die jahrhundertelangen schweren Kämpfe
des Bürgertums um die Herrschaft im Unterhaus und erklärte :
„ Ich warne die Regierung , die Vorrechte des Unterhauses anzu¬
tasten. Sollten diese Vorrechte geschmälert werden , so find wir ent¬
schlossen , aufs neue zu kämpfen ." Diese Kampfansage wurde von
tiirnlischem Beifall begleitet .

Tagcskalenöcr
der Sozialöem .Partei Karlsruhe

Arbeiterwohlfahrt . Heute Donnerstag , 7 . Juli , abends 8 Uhr,
Vorstandssitzung , Beiertheimer Allee 10.

vorläufige Wettervorhersage
Ser Vadifchen Landeswettenvarte

Nach einem noch vorwiegend heiteren Tage kam es in der letz¬
ten Nacht in Begleitung einer von Westen anrückenden Druckstörung
bei uns vielerorts zu Gewittern mit teilweise ergiebigen Regen¬
fällen und nachfolgender Abkühlung. Auch für morgen stehen Ge¬
witterregen bevor, da im Westen noch weitere Teilwirbel vorhan¬
den sind.

Wetter für Freitag , 8 . Juli : Teilweise wolkig , einzelne
witterregen . Temperatur im allgemeinen unverändert .

Wafierfiand des Rheins
Waldshut 338, gef . 4 ; Schusterinsel 226, gef . 4 ; Kehl 344 ;

Maxau 513, gef . 4 ; Mannheim 415, gef . 7 Zentimeter .
Ctifrrtoflrati (8 <orj Schöps » » « Preßzeseßllch« vnimtwott»», , « rfitet. DolkpwUIfchast, 3BM-

pmdl »»chrlchl«», « no-rych-ifmchei, Au» aütr BMI, kehle IluchNchlen tzeema « ,
* » » «>! greift- -,«Bat>« , grauendUlage . BemeludepEk , Au, mairlbodeu. « lelne b-hifch« Lhr«»It
A« der Stadl vurlach . Thealer »nd m - flk. Kunst uud Msteu, Leachl»^ it»ug, m- rkl u»d tzande«
yerman » wlulei ! Spar, uud Spiel, SastaNstlsche» guuauoll, Helmal »nd wandern, Sqla «.
Nnndfchau. Den-ffepsch- fiebcweguuh . K-rl«,uher Lhranlk , Srleflasten Joftf «klfele o Bro -
-»»rlrlch filr den An, «! ,enteil Susta , Kr » ,er » sämtlich » wahnhaft ln Karl « *,,

o « mit „ nd N . nlnn , v - rl „ a - dn „ 6,n, , 7I „ le,Irennd « m. ti. fi.
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Im

Saifon Aus verbau !
neu aufgelegt !

Ganz besonders vorteilhaftT

Damen-Strümpfe
Damen -Strümpie schwarz, mit verstärkter Ferse und Spitze. 884 25 -/
Damen -Strümpie schwarz, larbls, mit Doppelsohle und Hoohferse 65 4
Damen -Strümpie ia Flor, larb ., m. bunt . Rand, Doppels, n. Hochlerse 85 4
Damen - Strümpfe kisnstl . Waschseide. larb „ m. Doppels, n. Hochferse 85 4
Damen -Strümpfe ja Macco , schw. n. färb ., m. Doppels, n- Hochlerse 954
Damen -Strümpfe ia Seiden« ,, m. Doppels, n. Hochlerse. schw. uvfarb. 1.20
Damen -Strümpfe Seidenflor. m. 4 fach. Sohle, schw. n. farbig , 1.95 1.70
Damen -Strümpfe „Meda Ha“

, m. 4 fach . Sohle u. Strumpfhalt-Zwick . 2.70
Damen - Strümpfe SeldenOor . L. B. 0 ., m. engl. Sohle, schw. u. färb . 2.95
Damen -Strümpfe Seidenflor, farbig gemustert . . . . . . . . . 2.30
Damen -Strümpfe „Burchard ’s Gold’, Benlberg-Selde • • • • > ■ • ■ ■ 2.90. . . . . . . . . .. . . . . .. ....tu...ln.im.. . . . . . .
Söckchen farbig mit weißem Rand

Grüße 9 87054881
:z ~

4ÖTlöTli7l57Wlo7l5Tls7
Söckchen farbig mit buntem Rand

Größe 9 8705482t
50 -/ 50 -4 50 -s 45 -f 454 40 -1 404 35 -f 35 /

Kinder -Strümpfe 1X1 gestrickt, farbig
Größe 11 10 9 8 7 8 5 4 8 8 1

1.10 954 85 4 75 4 70 4 60 4 55 4 50 -J iS4 40 -1 35 -1. . . llllilMIIIIIIMMMIIIMKIIIMlIHtMlllttllttltlHmiSMIfMlIIMIIllllfllMMMSIMIllliMt
Damenschlüpfer Kunstseide, gestreift . 2 95
Kinderhöschen Kunstseide, . Größe 36 84 38 30

95 4 85 -1 75 -J 65 -1
Damenschlüpfer Kunstseide, II . Wahl . . . . . . .. . . . . . . , .55
Damenprinzeflrock Kunstseide. IL Wahl * • • .

*
. . . . . 1 .95

Hemdhose Kunstseide, mit Valencienne verarbeitet, ?. Wahl . « - 2.30
MiiHHiimimiiimiiiiimimiiimiitiimiimiiiiiimniHiiiiiiiiiiiiiiiiHiiHiinviimmimiinimiHHiunium
| Ein Posten „ Bemberg - Seiden - Strümpfe “ o « [
| 1. Wahl , einzelne Farben . ä . u « 5
liiiimNiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiimimiiiiiiiiiiiiiNiiimiiiiiiiumiiiiiiiiiiiiiiiiuniiiiiiinniiiiiiiiiiiuimmii?

BURCHARD

ResiB; Waldstr.
Heute letztmals:

Der Film der Fremdenlegion ! I

Das Ereignis zweier Welten .
Grauen , Brutalität , Kampfbilder . Ritte |
über die glühendenSandhänge derWüste ,
das Fort mit den Toten , das Gewehr im |
Arm auf Posten in den Schießscharten ,
Granen der Wüste , Granen der Frem¬
denlegion , Sterben der Heimatlosen I

nnter fremder Flagge .
Es sind Szenen , die rein menschlich

ganz außergewöhnlich packen !

Die interessante Trianon - Wochenschau . !
Anfangszeiten -. 330 C°'J 8W Uhr .

- - — —

Von der Reise zurück

J . Eckert
staatl . gepr . Dentist

Hebelstraße 13 Telephon 2910

awtdei
Ziehung garantiert

rrnftch 8. und 9. Juli 1927

c liiinpn iKiönsier*
ii. UliKlGI eeid -Lonerie
2Ä27Geldgewinne o .t Prämie,zns .KM .

50 . 000
30 .000
20 . 000

,
10,000

Ifdäa - 2,00
'
I 3 Mk Portö u. Liste '

3ÖPkUSt ) OIH , extrn , emptiehlt
Eberhard Fetzer

iptg .

Karlsruhe , Ostendstraße 6
Postscheckkonto Karlsruhe 19878

sowie die staatl . Lotterie -Binehmer
und bekannten Verkaufsstellen .

Operette im Konzerthaus
Heute 7 j/4 Uhr zum erstenmale

2> ie Tevesina
große Operette von Cshar Straus

Karten bei : Müller , Katserstr .. Holzschuh , Werderstr ., Brunnert .
Kaiserallee , Konzerthauskasse u . telephonisch (7260) zu 160 —5.50

Morgen ; Der Orlow 5636

Einzel¬
möbel «
in bekannt guter |

_ Qualität
laufiergeuittimlich billig !
1 5536 bei i

IHelnricn Harrer
nrnippsMt 19.
Kein Laden

J

Gesangverein „Lyra
" 1

KarlSruHe-Grüntvinlel I
■ ' !" - =— |

Fest -Programm zur Feier beS 28 jähr . 8

des LhormeisterS Adolf Behle fe« .
SamStag , den » . Juli , abends 8 Uhr , im

großen Saale des „Kühlen Krug "

Schreiner
selbständig (Meister ) sucht
Beschäftigung . Geht auch
auswärts . Werkzeuge vor¬
handen . Offerte an das
BolkSfreundb , Nr . 3468

erbeten .

iS Mitwirkende - Frl . L. Fertig (Sopran ) / Herr
Willy Lder (Cello ) / Der Männergesang -
Verein Karlsruhe , Leitung : Herr Haber -
stroh / Der Liederkranz Knieiingen , Lei¬
tung : Herr A . Behle sen . 890

Am Klavier -. Herr A . Behle jnn .
Mustkalische Leitung : Herr A . Behle sen .

Sonntag , den 1 « . Full , nachmitt . 2 Uhr

Ringe troffen
die ersten

| zwei W aggons |

ifllafld-
Früh-

sehr schöne
gesunde Ware

3 Pfund
aoptg.

Ab heute !
Ein Film aus der Not der Ostmark

Ast-Konzert

ilerrenstr. il

Festzug
durch die Straßen in Grünwinkel nach dem «
Festpiatz — Auf dem Festplatz : Konzert , 5*
Grsangsdortriige auswärtiger und hiesiger 8

Vereine 8

Montag , den 11 . J « li > ab 7 Uhr abends ^
auf dem Festplatz Konzert , Gesang und «

Volksbelustigung |
Auch bei ungünstiger Witterung ist für lln » ^
ierkunft im großen Zelt , 1000 Personen «

fastend , Sorge getragen 8
Freunde und Gönner des Vereins und des §
Jubilars ladet sreundlichst ein ^

Der Borstand . ^

Bruchsaler Anzeigen .
Die Erhebung der Beitrüge zur
land - und forsttvirtschastficheu üu -
sallversicherung betr .

DaS vom Vorstand der tanbwirtschastllchen BerufS
genoffenschaft in Karlsruhe genehmigte Verzeichnis
der land - und forstwirtschastkichen Betriebe für da ?
Jahr 1926, liegt vom 9. ds . Mts . ab 2 Wochen lang
auf dem Rathaus . Zimmer Nr . 11 — Standesamt —
zur Einsicht der Beteiligten auf .

Während dieser Zeit und einer weiteren Frist
von einem Monat kbnnen die Beteiligten beim Bürger¬
meisteramt schriftich oder mündlich Widerspruch er¬
heben . Der erhobene Wiederspruch kann nur darauf
gestützt werben , daß der betreffende Betrieb ins Ver¬
zeichnis ausgenommen , oder nicht ausgenommen , oder
die Abschätzung der Arbeitstage eine unrichtige sei.

Bruchsal , den b . Fkli 1927. 1
Der Oberbürgermeister .

Während meines C6C0

„
Brennende

Grenze
“

Ein spannendes Drama in 8 Akten .

Der Film der Alle angeht, der erschüttert
und begeistert 1

Mit der grossen Besetzung :

Olga Tschechows / Fritz Alberti
H . A . v. SchlEtlo / W. Diegeimann

' Albert SfeinrücH
und andere erste Kräfte .

„Brennende Grenze“ ist einer der spannendsten
Filme , die in der letzten Zeit aus der deutschen

Produktion hervorgingen .
- 5636

Reichhaltiges , interessantes Beiprogramm .

¥ 1 • VT V o

Jubiläums-
gewähre ich auf sämtliche

Damenklelderstofle / HerrenkletderstoHe
Weiß -, Halb - und Reinleinen / Weiße nnd

bnnte Bettdamaste / Weiß Hanstnch
Cretonne / Vfnt ratzen drei le /Bettbarchente
Betttedern / Schlatdecken / Kamelhaar¬

decken

lC c
lc

'Rabatt
Arthur Baer,HaM133
Hingang Krenzstraße , gegenüber der kleinen Kirche

Verkaufsräume nur eine Treppe hoch

NORDDEUTSCHER LLOYD
BREMEN

einzige deutsche Linie, mit regelmäßigen
direkten ^Abfahrten für Reisende und ,
Auswanderer von Bremen nach

CANADA
NähereAuskunft über Einreisebedingungenu . Abfahrtenerteilt

( fl KanlQPIlhP * Lloydrelsebüro Goldlarb , Kalserstr . 181 ,III llfll lul ullC . j<;cke Herrenstr ., in Baden - Baden : Lloyd-
Iteisebüro W . Langgnth , Lichtenthalorstr . 10, Cafö Zabler .

Vertreter
Zum regelmäßigen

Besuch von Staats -
u . Kommunaibeamten
zwecks Verkaufs von
Weinen u . Spirituosen
bei äußerst bequemen
Zahlungsbedingungen
Raten ) sucht alt¬

angesehene . sehr leis¬
tungsfähige badische
Firma energischen , re -
präsentablen jüngeren
Herrn gegen hohe Pro¬
vision . Bei guten Er¬
folgen evtl , feste An¬
stellung . Angebote mit
allen notigen Angaben
unter Nr , 5585 an das
Volkssreundbüro erb .

Gottesauer Hot
Dnrlacher Allee 53 Telephon 7218

Jeden Donnerstag

Schlachtfest
Ab 10 Uhr , Wellfleisch mit Kraut

Ab 12 Uhr , Schlachtplatten in bekannter
Güte

Gut hürgerl . Speiserestaurant , Mittag - u .
Abendtisch , in und außer Abonnement ,
Bestgepflegte Weine , ff . Schrempp -Printz

Biere 5634
Modern eingerichtete Fremden - Zimmer

Der Inhaber Franz Berlinghof .

Chaiselongues
neue 6 . 355011. an
mit verstellbarem
Kopsteil u . 32 Fe¬
dern v . 47 ^ an " ( / Telephon 4419

Mlcraiticltaus R.MWr. SchW»Itt .A

Sessnouerein „Concordia “
E. tl.

Karlsruhe

Ad Sonntag , 10 . Juli ,
nachmittags 4 Uhr

im „Kühlen Krug“

Garten-Fell
tiiiiiililmiiimiiiiiiiiiiiimiiim

mit Preiskegeln,
Kinderbeiultlgungen

Abend » 8 Uhr :

Tanzunterhaltung im Saale
Zu dieser Veranstaltung laden wir un -

sereverehrl . Mitglieder nebst Familien -
Angehörigen u .Freunden ergebenst ein

Der Vorstand
Die Veranstaltungfindet Ml ungünstigerWitte¬

rung Im Saal statt ««s»
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BeiZhrenEinkciuser.".'.7̂ 2"» ' dieserZe ><una

r : --. .

Promenade -Konzert |Sonntag , den 10 , Jnll ,
vorm , von 11 —12 ‘/* Uhri I I WlllWlIUUW ■■wiia . ui t
(kein Musikzuschlag ) IfnilTOnt Beide Konzerte ausgef ' ‘
nachm , v . 3 >/r-« Uhr ; llUII4vl I von der Kapelle des
Musikvereins Karlsruhe . Abends von 8 —10 6, Uhr anläßl . d .
Karlsruher Besuches der . Ifftll 'TOpt ^ '^ a P e ' le d -Musik -
Hamburger Naturfreunde I1UII4GI I Vereins Karlsruhe
unter Mitwirkung des Gesangvereins Volks -Chor -West ,
Bengalische Beleuchtung des Sees und der Anlagen .
Lampionschmnck . Eintritt : Abonn . - Erwachsene 20 Pfg .
Nichtabonnenten - Erwachsene 40 Ptg . 1357

« iter -Turn- und
X. Kreis K. Bezirk

Bezirks Turnfest
am Sonntag , 10. Juli, ln Offenburg

Landwirtschaftliche Halle

Samstag ,
4 Uhr

9. Juli 1927 :
Sportliche Wettkämpfe (Sport -
platz an der Kinzigbrttcke )

8 Uhr Bankett (Landwirtsch . Halle )

Sonntag , 10. Juli 1927 :
G—10 Einzelwetturnen
' /jll -12 Werbeschwimmen i . d . ehemal .

Militärschwimmbadanstalt
7211-12 Konzert an der Festhalle
2 Uhr Festzug
3 Uhr Massenfreiübungen
4 Uhr Vereinstumen
8 Uhr Ball

Die Einwohneischatt Offenbuxgs und
Umgebung ladet zu zahlreichem Be¬

such ein 900

Der Festausschuß .

Hmieersust
1 .80
1 . 10

| nur beste Qualität
' />

*/,
Fl -

Taschenflasche

90 Pfg

| 3itrottenfafi
| Flasche 9 9 Psg -

Apfel. unD
i BtrneiittJCtn

e20 $fö

| Flasche30P !«'
Flaschenpfand

30 Pfg .

Flasche 20 ^
Flaschenpfand

10 Psg-

Zttroueu
Onnigen

6aute WP
usw. 5»SS '
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